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e 176. Halle, Donnerstag den 30. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

1868.

Halle, den 29. Juli.
Jn einer Reihe von glänzenden Aufſätzen der Preußiſchen Jahr

vücher ſchildert Heinrich v. Treitſchke die Bedeutung und Zukunft
des Bonapartismus.

In ſeinem letzten Aufſatz erinnert der Verfaſſer das kurze
Gedächtniß der Gegenwart an die Hauptſtadien, welche das zweite

Kaiſerreich durchmeſſen hat.
Auf den Staatsſtreich folgt zuerſt ein Jahr des Ueberganges, die

Blüthezeit der Unſittlichkeit des neuen Syſtems. Während die verloge rper entlanen Reden des Präſidenten aus der Zeit der Nationalverſammlung in man von dem zweiten Kaiſerreiche ſprechen wie einſt von dem Conſu
er politiſchen Lage ihre Erklärung finden, erſcheint das republikaniſche

WGaukelſpiel des Jahres 1852 ſchlechthin frivol und niedrig. Hielt der
raube, Präſident eine dritte Volksabſtimmung für näthig um ſeine Macht zu
r 31. J Pefeſtigen Oder meinte der Fataliſt, nur auf drei Stufen gleich dem
n denen Oheim zur höchſten Gewalt emporſteigen zu können Entſcheidend war
igen de wohl daß der Prinz am 2. December den Schein behaupten mußte,

ſo als gelte der Staatsſtreich der Rettung der Republik. Genug, das
t von officielle Frankreich ſpielte noch zehn Monate lang mit den gleißneriſchen

Phraſen republikaniſcher Treue, obgleich der Staatsſtreich nichts ande
J res bedeuten konnte als die Aufrichtung des Thrones. Noch im Sep-

ung mber 1852 verſicherte der Präſident auf ſeiner Rundfahrt durch das
oder Land: er ſehe in dem wiederholten Ruf „es lebe der Kaiſer“ mehr
k. eine rührende Erinnerung als eine Höffnung; der Miniſter des Jnnern
igt den aber ließ ſich die Namen aller Perſonen melden, welche auf dieſer Kai
es felt ſerreiſe mit dem Prinzen in Berührung kamen „damit ſie der Ge

cchichte nicht verloren gehen.“ Einige Wochen darauf ſchien der Wunſch
des Landes nach der Herſtellung des Kaiſerreichs unwiderſtehlich; die

ung 5 Nation verlangte wie der Maire von Sevres ſchwungvoll ſich aus
igten drückte, die Vermählung Frankreichs mit dem Abgeſandten Gottes.
I. Nun folgt jener Senatsbericht aus Troplong's Feder, den wir getroſt
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en das engliſche Seerecht vereinigte. rgebniſſe des K
I feldzuges für die orientaliſche Welt mußten dürftig, faſt nichtig bleiben
aber der Waffenruhm der kaiſerlichen Adler wurde bewährt die Hülfs

als das Meiſterſtück des modernen Byzantinerthums bezeichnen dürfen.
Warum ſollte auch die Sprache des getreuen Senates ſich nicht. zu
dithyrambiſcher Kühnheit ſteigern? Troplong geſteht ja ſelbſt: es giebt
Augenblicke, wo der Enthuſiasmüs auch das Recht hat Fragen zu löſen!
Die Nation krönt nur ſich ſelber indem ſie Napoleon III. krönt, ſie
nimmt dadurch eine edle und friedliche Rache für die Verträge von
815. Die Republik liegt dem Weſen nach in der durch das ſouveräne
Volk übertragenen Kaiſerwürde, und der große Schatten in den Wol
ken ſchaut befriedigt der Erhebung des Neffen zu!

Unter dem Schutze des neuen Thrones entfalten ſich gewaltig alle
Mächte der Arbeit und des Schwindels; tiefe Stille lagert über dem
geiſtigen und politiſchen Leben. Die Meinung der Völker haßt den
Kaiſer als den Hort der europäiſchen Reaction, der überall bis in die
Aſyle freier Länder die Kämpfer der Republik verfolgt: ſie zittert vor
der Stunde, da er unfehlbar in die Wege des Oheims einlenken wird.
Die Höfe ſchwanken zwiſchen dem Widerwillen gegen den Empor
kömmling und der Verehrung für den Retter der Geſellſchaft. Ruß-
land giebt den Ausſchlag in den europäiſchen Händeln, und gerade die
ſer Hof ſteht dem Napvoleoniden mit ſtarrem legitimiſtiſchem Hochmuthe

gegenüber. Da bieten die orientaliſchen Wirren den Anlaß, Frankreichs
Macht und das Talent ſeines Führers zu erproben. Es erfolgt eine
durchgreifende Verſchiebung der Allianzen und Machtverhältniſſe, die
Wbhaft an jene glänzende Zeit des Conſulats erinnert, da Bonaparte,
kaum erſt von einer übermächtigen Coalition bedroht, nach wenigen

Monaten die Staaten des Südens und des Nordens zum Bunde ge
Zwar die Ergebniſſe des Krim-

guellen des Landes ſchienen unerſchöpflich, da die Hauptſtadt mitten
im Kriege das neu napoleoniſche Praſſerleben weiter führte und dem

Gewerbfleiße Europa's eine prunkende Ausſtellung bereitete. Dem
Napoleoniden ward die Genugthuung, daß am Jahrestage der Er-
oberung von Paris ein europäiſcher Congreß an der Seine unter dem
Vorſitze des franzöſiſchen Geſandten den Friedensſchluß unterzeichnete.

das nationale Syſtem war verewigt,
erſten Kaiſerreichs ſagten.

Rußlands Uebergewicht war gebrochen Frankreich nannte ſich wieder
die große Nation. Bald darauf wurde der kaiſerliche Prinz geboren,

wie die Behörden im Stile des
Jm Februar 1857 konnte der Kaiſer den

ergebenen geſetzgebenden Körper entlaſſen mit der Zuverſicht, bald werde

late: „die Befriedigung war überall, und wer nicht ſchlechte Leiden
ſchaften im Herzen hegte, freute ſich an dem Glücke des Landes

Dann trat ein kurzer Rückſchlag ein: das Attentat Orſinüs brachte
Napoleon III. für eine Weile außer Faſſung, das kaum erſt gemil
derte Syſtem der Bedrückung ward durch das Sicherheitsgeſetz aufs
Neue angeſpannt. Die überſchwänglichen Glückwünſche aber, welche
dem Kaiſer nach ſeiner Errettung zuſtrömten, bewieſen der Welt, wie
ſehr die Maſſen dieſes Mannes bedurften aus ihnen redete unzvweifel
haft ein eben ſolches Gemiſch von ehrlichen Empfindungen und Liebe
dienerei, wie aus jener Ode diyis orxte bonis, die einſt Horaz in ver
wandter Zeit dem Auguſtus zuſang. Den idealen Grund ſolcher An
hänglichkeit hat Niemand ſo treffend bezeichnet, wie das enfant terrible
der Bonapartiſten, der Marquis von Boiſſy, mit den Worten: „wir
lieben Alle den Kaiſer; denn Jeder ſagt ſich: in welchen Sumpf wür
den wir gerathen, wenn Napoleon ſtürbe!“ Eben in dieſen Tagen,
da die liberale öffentliche Meinung an dem Kaiſer wieder irre ward,
traf er zu Plombieres mit Cavour zuſammen und brachte den kühnſten
und ſegensreichſten Gedanken ſeiner europäiſchen Politik zur Reife.
Denn was auch der Kaiſer ſpäter an Jtalien geſündigt hat, und wie
ſehr auch der Verlauf der Bewegung den Erwartungen des Napoleo
niden widerſprechen mochte der Ruhm wird dem dritten Napoleon
bleiben daß ohne ſeine Hilfe die Erhebung Italiens vielleicht nie be
gonnen, ſicherlich niemals triumphirt hätte. Jn jenen Stunden, da der
Kaiſer unter dem jubelnden Zurufe der Arbeiter von Paris ſich in das
Feldlager begab, galt er wirklich als ein volksthümlicher Herrſcher, als
der Vertreter der Revolution. Nach dem Siege von Solferino ſchien
Frankreichs Hegemonie unter den romaniſchen Völkern geſichert auch
beſonnene Liberale beugten ſich vor dem Befreier Jtaliens, in weiten
Kreiſen wiederholte man das überſchwängliche Lob: Napoleon der
Kleine ruht bei den Jnvaliden der große Napoleon herrſcht in den
Tuilerieen. Es war die Zeit, da der Welttheil an jedem Neufjahrsfeſte
mit der Angſt des gebrannten Kindes nach Paris hinüber horchte. Jm
Bewußtſein ſeiner Macht wagt jetzt der Kaiſer die große handelspoli
tiſche Reform; der ſtolze Gedanke, ganz Weſteuropa zu einem freien
Marktgebiete zu vereinigen geht der Erfüllung entgegen. Ungleich
bedachtſamer ſchritt man an den Ausbau der Verfaſſung; immerhin
erweckte das Decret vom 24. November 1860 bei Leichtblütigen die
Hoffnung, es werde die demokratiſche Tyrannis mit den conſtitutionel
len Jdeen ſich verſöhnen, und aus der Auflöſung der alten Parteien
eine neue Mittelpartei, liberal und dynaſtiſch zugleich, hervorgehen.
Alle Welt weiß, wie grauſam dieſe Hoffnung betrogen ward.

(Fortſ. folgt.

Berlin den 28. Juli. Der Privatdocent Dr. theol. Franz
Dittrich iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fa
kultät des Lycei Hosiani in Braunsberg, ſowie der bisherige Kreis
Wundarzt Dr. Voigt zu Magdeburg zum Kreisphyſikus des Kreiſes
Magdeburg ernannt worden.

Der Kaiſer von Rußland traf heute Morgen 5 Uhr auf der Oſt
Bahn hier ein, fuhr vom Bahnhofe ſofort auf der VerbindungsBahn



nach dem Anhaltiniſchen Bahnhofe weiter, trank daſelbſt Kaffee und
ſetzte dann mit Extrazug die Reiſe nach Kiſſingen fort. Ein ofſicieller
Empfang fand auf Wunſch Sr. Majeſtät nicht ſtatt.

Aus Ems vom 27. wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben Der König
wird ſich erſt am Donnerstag nach Koblenz begeben. Morgen kommt
die Königin von Koblenz auf einige Stunden nach Ems. So viel bis
jetzt beſtimmt iſt, wird die hohe Frau drei Wochen in Koblenz ver
weilen und dann zur Nachkur wieder nach Baden Baden gehen. Daß
auch der König, wie anderweitig berichtet wird, ſich ſpäter zu einer
Zuſammenkunft dorthin begiebt davon iſt in ſeiner Umgebung zur
Stunde noch nicht das Geringſte bekannt.

Die Zahl der mit dem Beginn dieſes Jahres außer Gebrauch ge
ſetzten Preußiſchen Franco-Couverts iſt eine ſo namhafte, daß das Ge
neralPoſt-Amt aus ökonomiſchen Rückſichten beſchloſſen hat, jene Cou
verts mit gangbaren Freimarken bekleben und demnächſt wieder zum
Verkaufe ſtellen zu laſſen.

Die Kreisrichter Sönke in Deutſch-Crone, Leſſe in Thorn und
Chomſe in Culm ſind zu Kreisgerichts-Räthen ernannt worden. Die
Genannten ſind lange Jahre, weil ſie in der Landesvertretung der libe
ralen Partei angehörten, zurückgeſetzt worden.

Wie die „V. Z.“ hört, wird ſchon ſeit einiger Zeit beabſichtigt,
unter den hieſigen genoſſenſchaftlichen Kreditvereinen und BezirksDar-
lehnskaſſen eine ähnliche Vereinigung zur Sicherung des Kre
dits zu ſtiften, als jetzt die Zünfte in Folge der Aufhebung der Schuld
haft ins Werk zu ſetzen ſuchen. Es ſoll nämlich unter jenen Vereinen
zunächſt ein beſtändiger Austauſch der Liſten der Mitglieder, beſonders
Abgangs und Zugangs der letzteren ſtattfinden. Mit einem ſolchen
Austauſch ſoll zugleich aber auch die wohl ſchwieriger zu erzielende Mit
theilung über die Kreditfähigkeit der einzelnen Mitglieder verbunden
werden.

Die landwirthſchaftlichen Central Vereine, welche bisher angewie
ſen waren, die Ernte Berichte bis zum 1. October einzureichen, ſind
in dieſem Jahre aufgefordert worden, dieſelben bis zum 1. Auguſt hier
einzuſchicken.

Der neuernannte Konſul für Trapezunt, Graf Bothmer, iſt
auf ſeinen Poſten abgereiſt. Jn nächſter Jeit wird demſelben auch der
ihm zur Seite geſtellte Orientaliſt Dr. Baltzer dorthin folgen. Dieſer
war ſchon einige Zeit bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtanti
nopel im Dragomanat beſchäftigt, hat aber aus Geſundheitsrückſichten
den dortigen Poſten verlaſſen müſſen.

Die „Ev. K.Ztg.“ berichtet: Die theologiſche Fakultät zu Leipzig
hat durch ein Schreiben an andere Fakultäten, namentlich die zu
Berlin und Halle ihre Abſicht kundgegeben, den hundertjährigen Ge
burtstag Schleiermachers feierlich zu begehen.

Vom Grafen Münſter wird, wie die „D. Allg. Ztg. berichtet,
dieſe Woche im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig eine neue
Broſchüre erſcheinen unter dem Titel: „Der Norddeutſche Bund
und deſſen Uebergang zu einem Deutſchen Reiche.“ Die
Schrift darf nach dem genannten Blatte als Beitrag zur Neubelebung
unſerer nationalen Entwicklung betrachtet werden, indem ſie einerſeits
an das Volk ſelbſt appellirt, ſich aber gleichzeitig an die Deutſchen
Fürſten mit der Ermahnung wendet, im Intereſſe ihrer eigenen Sou
veränetät zum Gelingen des Ganzen beizutragen.

Nach den beim Ober- Commando der Marine eingegangenen Nach
richten verließ Sr. Maj. Schiff „Vineta“ auf der Rückreiſe nach Eu
ropa am 29. Mai Singapore, paſſirte an demſelben Tage die Rhioe
Straße, am 30. und 31. Mai die Banka-Straße am 1. Juni den
Lucipara Canal und am 2. Juni die SundaStraße.

Aus Mainz kommt die Nachricht, daß dort die Abreiſe der Schützen
nach Wien die Veranlaſſung zu einem widrigen Scandal gegen das
preußiſche Militär gegeben hat. Eine große Menſchenmenge war in
Bewegung, um den Feſtgenoſſen den Ausdruck ihrer Sympathien für
das nationale Feſt mit auf den Weg zu geben, der u. A. in Demon
ſtrationen gegen Preußen und gegen Bamberger beſtand. Als nach
der Abfahrt die Menge vom Bahnhofe zurückkehrte und ſich bis ſpät
in den Straßen aufhielt, wurden einzelne preußiſche Soldaten inſultirt,
man riß die Straßenpflaſter auf und bewarf die Soldaten mit Stei
nen. Eine Militärpatrouille mußte ſchließlich mit gefällten Bajonetten
die Straßen ſäubern.

Leipzig, d. 28. Juli. Die Ankunft des Kaiſers von Ruß
land auf dem Berlin Anhalter Bahnhofe erfolgte, wie vorher be
ſtimmt, heute Vormittag a 10 Uhr. Bis Bitterfeld war der Kaiſer
in Gencralsuniform gereiſt, hier erſchien derſelbe mit ſeiner zahlreichen
Begleitung in Civil und ſtrengſtem Jncognito. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am Dresdner Hofe, Staats
rath Graf Bludoff und der hieſige kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath Tom
Have auf dem Bahnhofe eingefunden. Der Aufenthalt des Kaiſers
währte hier etwa 10 Minuten, wonach unter Benutzung der Ver-
bindungsbahn die Weiterreiſe auf der weſtlichen Staatsbahn mittelſt
Extrazugs fortgeſetzt wurde. Von hier aus wurde der Kaiſer von dem
bereits geſtern Abend hier angelangten Großherzog von Weimar auf
der Weiterreiſe begleitet.

Frankreich.
Ein vom „Pays“ veröſfentlichtes Manifeſt, welches zur Ermor

dung des Kaiſers aufforderte, rüyrt wirklich von Felix Pyat her und
iſt von dieſem in einer Verſammlung zu London von etda 150 Perſo
nen, die von einigen Mitgliedern der internationalen Arbeiter Aſſocia
tion zuſammenberuſen war, vorgeleſen worden. Nach Vollendung ſei
ner Worleſung ließ Pyat über den „Tod des Kaiſers Napoleon“ ab
ſtimmen, worauf ſich erwa 20 Hande in bejahendem Sinne erhoben.

Drittes Deutſches Bundesſchießen in Wien.
Der Fekang u das Bankett.

rer Himmel ſieht das Schützenfeſt mit wohlwollendem Auge an; man kann
ſich kein gunſtigeres Wetter denken als er uns geſtern, am Tage des Feſtzuges,
geſchenkt; wolkenlos blaute er über Wien; aber was die prachtig und voll nieder
fallenden Sonnenſtrahlen zur Verherrlichung des Zuges beitrugen überwog weit
aus die Unannehmlichkeit, welche ſie den Theilnehmern des Zuges bereiteten denn

von den Bergen her ſtrich über die Ringſtraße ein friſcher Windhauch welcher
den golden Zlanzenden Pfeilern der Jultſonne den Stachel nahm, Von 5 ühr w
Morgens an herrſchte in allen Theilen der Stadt und Vorſtaädte Leben und Be
rn da eilten Schutzen, um ihre Brüder aufzufinden, dort wurde an den
Sribünen geſchafft mit jeder Minute wurde das Treiben bunter bewegter das
Bild, das die Stadt bot, vielgeſtaltiger. Einzelne Schützenzüge kamen auf dem
zur Aufſtellung beſtimmten Platze ſo ſpät an daß der Zu unmöglich zur anbe
raumten Stunde ſich in Bewegung ſetzen konnte. Das ruhrte aber nicht etwo
wie böſe Zungen zu behaupten geneigt ſcheinen daher, daß am Vorabende Gam-
brinus bei Dreher und anderen ahnlichen deſſen Cultus gewidmeten Stätten zu vlel
geopfert worden ſondern wurde durch die mangelhafte Localkenntniß der Gäſte
W e die völlig ungenügende Art, wie man denſelben zu Hilfe kam, ver
anlaßt.

Bald nach 10 Uhr war der Zug endlich geſtellt und geordnet und bewegte ſich
nun gegen den Burgring; er wurde vom Publikum, das in unuüberſehbarer Menge
ihn umſaäumte, mit lautem Zuruf begrußt; mit jedem Schritte, den er ſich weiter
bewegte ſteigerte ſich der Enthuſtasmus von allen Tribunen, von allen Fenſtern
wurden Taſchentücher geſchwenkt; den Aelplern wurde kunſtgerecht zugejauchzt, ſo
daß ſie ſich e reerrtee glauben konnten in ihre Heimath. Der Zug bewegte ſich
in der prögrammgemäßen Ordnung uber die Ringſtraße. Prächtg praſentirten
ſich das berittene Schützeneorps, die Zieler und Warner der Herold die zwei
Bannerträger, die Trompeter zu Pferde, deren charakteriſtiſche und reiche Coſtume
Gaul entworfen hatte. Das Publikum widmete namentlich den Frankfürtern und
Süddeutſchen Ovationen, ebenſo dem Preßeomitée, indem es wiederholt Hochs auf
die Preßfreiheit ausbrachte. Die enthuſtaſtiſchen Begrußungen erreichten ihren

öhepunkt, als der Zug bei dem Heinrichshof und der Loggig angekommen war
ie Tribünen nächſt derſelben waren überfüllt; in der Loggig bemerkten wir den

Miniſter Grafen Taaſſe, den Grafen Wickenburg u. ſ. w. auf der im Parterre
errichteten nahezu alle Mitglieder des Hofopernthegters; die Damen warfen den
Schützen eine Unzahl von Blumenſtraußen zu vor Allen die Frankfurter das Cen
tralComité, die Tiroler und Steirer hatten ſich dieſer Spenden zu erfreuen. Um
1 Uhr langte der Zug auf dem Schwarzenbergplatze an. Herr Schröder richtete
an den Bürgermeiſter und Gemeinderath von Wien“ eine Anſprache womit er
demſelben das von Bremen aufbewahrte Banner des deutſchen Schützenbundes
übergab, worauf Bürgermeiſter Dr. Zelinkg Folgendes erwiderte Das begel
ſterte Willkommen das den deutſchen Schützen von der geſammten Bevölkerung
Wiens heute entgegenſchallt, iſt die ſichere Burgſchaft, daß das Band, welches die
deutſchen Stämme Oeſterreichs mit ihren Brüdern im Norden und Süden unſeres
gemeinſchaftlichen Vaterlandes jahrhundertelang in Sreue und Liebe umſchlungen
hielt, nicht gelockert wurde. Das Banner und die Fahnen des deutſchen Schutzen
vereins werden mir heute als das Symbol der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen
Stämme an einer Stelle anvertraut, an welcher ſchon vor Jahrhunderten wieder
holt die Bürger Wiens im Vereine mit ihren deutſchen Stainmgenoſſen die ge
Kährlichſten Stürme, welche gegen die deutſche Civiliſation gerichtet wurden hell
denmüthig und e n haben. An dieſer Steile verſyreche ich
im Namen der Bürgerſchaft Wiens, deren Vorſtand heute zu ſein ich als die
größte Ehre anſehe, daß ſie das mir ſoeben übergebene Symbol deutſcher Eintracht
durch die Zeit, für welche daſſelbe ihr anvertraut bleibt, redlich hüten, die Liebe
zu ihren deutſchen Brüdern aber fur ewige Zeiten in ihrem Herzen erhalten wird.
Das Ziel, welches durch unſere Eintracht erreicht werden ſoll, iſt der Friede Der
Friede, vor Allem zwiſchen den einzelnen deutſchen Völkerſtammen, der die Indi
vidualität eines jeden derſelben achtet und ehrt der Friede, der indem er dem
Ehrgeize eines jeden einzelnen Volksſtammes Selbſtbeherrſchung e die Ein
tracht der geſammten Nation fördert und belebt. Es iſt ein freies Volk, das heute
ſeine Stammesbrüder in ſeiner Mitte begrüßt! Der Ernſt und die Energie, mit
welcher wir das nun erworbene Gut zu wahren und zu ſichern ſuchen iſt eine
Bürgſchaft dafür, daß wir den hohen Werth deſſelben erkennen, nicht nur für uns
ſondern für die Civiliſation und für die Entwickelung des öffentlichen und indivl
duellen Rechtes in allen Gauen Deutſchlands. Friede und Recht und geſetzliche
Freihelt, das iſt die Loſung, die uns vereinigt! Unter dieſem Wahlſpruch ſeid
glſo, ihr deutſchen Brüder, uns willkommen

Nachdem der Bürgermeiſter unter Zuruf geſchloſſen hatte intonirte der im
Halbkreiſe vor dem Gemeinderathe aufgeſtellte Niederöſterreichiſche Sangerbund
das Weihelied von Methfeſſel, worauf der Zug welcher nun erſt vollſtändig
geworden ſich wieder in B wegung ſetzte. An den Sangerbund ſchloſſen ſich nun
die Bremer, die D. putgtſon der Schützen aus Nordamerika Schützen aus Chri
Wenn ſe e Nancy Beigien Wiener Studenten Breslauer Bur

enſchafter u. ſ. w.
Um von der coloſſalen Ausdehnung des Zuges einen Begriff zu geben genüſt

wohl die Angabe daß die e ch noch in der Nähe des Schwarzhbergplatzes befanden, während die Spitze deſſelben ſich bereits dem Praterſtern naherte.
Der Zug nahm die Zeit von 10 Uhr bis halb 3 Uhr in Anſpruch.

Endloſer Jubel empfing die Schützen guf dem Feſtvlatz; das Publikum das
den Weg entlang bis zur Feſthalle Spalfer bildete wurde nicht müde Sücher zu
ſchwenken und zu grüßen

Das Bankett, welches für zwei Uhr angeſagt war kointe ſelbſtverſtändlich
nicht anders als mit der Verſpätung von einer Stunde in Scene gehen es wurde
überſtanden aber fragt nur nicht wie! Von den Theil ehmern des Bankerts war
ein großer Theil vielleicht die Mehrzahl, mit der Legitimations, reſp. Speiſe
karte nicht verſehen und gerade dieſe Unberechtigten veeupirten vorzeitig die vor
deren Tiſche, ſelbſt die Comſts's verdrangend. Die Beſitzer von Speiſekarten
welche, ſich im ſicheren Beſitze eines Couverts wahnend, ſater kamen, fanden die
Siſche beſett. Darob entſtand denn ein wirres Chaos deſſen Wiederholung de
dazu berufenen Comits's um jeden Preis hintanhalten ſollten. Jn die I
ſelbſt ſollte nur mit Bankettkarten verſehenen Perſonen Einlaß gewährt werden r
Zuhdrer iſt ja eine geraumige, für dritthalbtauſend Perſonen berechnete Galerie
Das Chaos ſelbſt iſt ſchwer zu beſchreiben. Der Hintergrund der weiten Halle
war von Tauſenden unbefriedigt gebliebener Perſonen gefüllt welche das S
kel in Permanenz haltend unabläſſig nach leeren Platzen ſuchten aber keinen ein
zigen fanden. Ziel und rathlos rannten die Mitglieder des vielgeplagten Wirth
ſchafts und des problematiſchen Ordnunge-Comite's durcheinander, vergebens r
treten Jagermayer und Fabrieius von der Tribüne aus die Aufforderung an d
CouvertAnnexloniſtein, ihre Plätze zu verlaſſen und den Berechtigten Platz
machen der Lärm in dem eoloſſalen Raume übertönte jedes Wort und ſelbſt die
wiederholten Trompetenſignale blieben erfolglos. Man wird, um gerecht zu ſein deutſchen
die Schwierigkeiten nicht unterſchaätzen dürfen, welche gerade am erſten Feſthur Sturm
durch den eolsſſalen Zuſammenfluß von Menſchen in Folge des Feſtzuges für e et ſteig
Feſtwirthſchaft erzengt wurden ſolche Dinenfionen aber hätte die Confuſion heifall z
alledem doch nicht annehmen müſſen, wäre das Ordnungs Comité ordnung vae
auf dem Platze geweſen ſtatt der zweifelhaften Energie der Billeteurs all. in t de
vertrauen Zu Ehren der Gäſte müſſen wir aber ſagen, daß dieſe n m n dem e
Gehobenhelt der Stimmung von we ſcher das Feſt getragen war und wriche h land nich
bis zum Schluſſe eigen blieb, keinen Abbruch thun konnten. reeltelt t nd genDas Publikum konnte auch die Bemerkung machen daß die Redefcelhei

n a Weidelbegusreichendem Maße gewahrt ſetz jene v'elbeſagte Fanfare, auf welche auch Stolte ſer ſende
jn ine Feſtgruß aus Frankfurt anſpielt, wurde nicht geblaſen, ym einen Rede n och



re der lärmenden Seenerle. Mit der Ueberwachung der Rednerbühne ſind
kann r jeden Feſttag drei Mitglieder des für dieſen Zweck gewahlten SpeelalComits's
iges, hetraut, welche zu Fuße der Rednerbühne am Tiſche des Bundesvorſtandes Platz
et nehmen. Den e ren obliegt es auch, den Rednern das Wort zu erthei
weit d ſte anzumelden. edenn b Wie Reihe der Toaſte eröffnete in tget und wirkungsvoller Weiſe der Vor
lcher ſtand des Feſtes, Präſident Dr. Koy p. Der Schluß ſeiner Rede laukete: Alſo
ühr wo iſt das deutſche Vaterland! Doch da blicke ich auf unſere ſchöne Donau, die da
Be ihre dlauen Wellen fortbewegt, als wollte ſte ſich zum ewigen Schlafe legen, bis
den endlich einige feindliche Jnſeln ſie in ihrem Laufe ſtören. Der Kampf beginnt in
das den ſchaumenden Wellen die Inſeln ſtegen, und in fünf Arme zerſtieht der ſchöne
dem Donauſtrom. Doch fragt ihr, wie dieſe Arme heißen Donau heißen ſie al be.

unbe Cebhafter Beifall Doch ſiehe über ein. Kleines vereinigen ſie ſich wieder zu
wo einem mächtigen Strome der ßch majeſtaätiſch ergießt in das allumfaſſende Meer.
ham (VBeifall.) Und ſo iſt dent unſer Deutſchland an den Jnſeln angekommen allein
viel jeder der getrennten Theile heißt Deutſchland und iſt Deutſchland und wird und

Zaſte muß ſich vereinigen zu einem großen mächtigen Ganzen. (Stürmiſcher Beifall.
ver Und wenn es wieder Leute giebt, die da allen Ernſtes die Frage aufwerfen was

denn wir Oeſterreicher noch in Deutſchland zu ſuchen haben nachdem wir einmal
ſich daraus geſchieden würden ſo hat dieſe Frage ſcheinbar eine Berechtigung. Jn der

enge That dies Oeſterreich, das ſich wie ein Phönix aus der Aſche erhob allgemeiner
eiter Beifall), dies Volk das im Vereine mit ſeinem erhabenen Fürſten aus dem zer
ſtern ſtampften Boden in kürzeſter Friſt die ſchönſten Freiheitsblüthen emportrieb Ceb-

ſo Nhafter Beifall), dies Land, das zum Erſtaunen der Mitwelt blüht und gedeiht, dieſe
ſich haben es fürwahr nicht nöthig ſich nach den zweifelhaften Fleiſchtöpf. n Egyptens
irten 3 ſehnen! (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Was alſo unſere Blicke mit unwider
zwei ſtehlicher Gewalt nach dem gemeinſamen Vaterlande hinzieht das iſt nicht im
mee Eigennutz begründet, ſondern das iſt das unerbittliche Poſtulat der Weltgeſchichte
und es iſt das Poſtulat einer durch gleiche Sitten und Cultur und durch eine tauſend

Huf Nahrige Gemeinſchaft geheiligte Zuſammengehörigkeit (lebhafter Beifall); es iſt das
hren Band der Famille, es iſt das Band des deutſchen Blutes, das in unſeren Adern
war. rollt. (Stürmiſcher Beifall. Doch es giebt eitie Macht die durch keine Macht
den u zerreißen iſt und das iſt das Band der Anerkennung gemeinſamer deutſcher Zu

terte ſammengehörigkeit. Es giebt aber noch ein größeres Gut, ein höheres Streben,
den das uns verbindet und das iſt unſer gemeinſames Streben nach echter bürgerlicher

Cen rolitiſcher Freiheit. (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Nehmt dem Vogel die Luft,
Um nehmt dem Fiſche das Waſſer, und er wird verenden nehmt dem deutſchen Volke

htete die Freiheit und es wird dem Verderben anheimgeſtellt. (Allgemeiner ſtürmiſcher
it er Beifall.) Alſo meine Freunde, wir Alle wollen uns vereinen zu dieſem Einen
ndes erhabenen Ziele die Freiheit unſeres gemeinſamen Vaterlandes zu begründen und
egeie an Sinne ergreife ich den Pokal, um zu rufen: „„Das deutſche Vater
rung land Hoch!v Die Muſik intonirt das „„deutſche Vaterland die Verſammlung bringt end
ſeres loſe ſtürmiſche Hochrufe aus tauſend Kehlen vereinigen ſich mit den Klaängen der
gen Muſik, daß der Saal faſt erdröhnt.
zen VPach längerer Pauſe erhält das Wort. Karl Wal lau (aus Mainz), welcher
chen den Kaiſer Franz Joſeph, „„der auf ſeiner Hofburg das Banner der Freiheit aufge
der pflanzt hat, der auch ein Schutze iſt nach ſeiner Art und der in letzter Zeit ſo man
ge chen ſchönen Schuß ins Schwarze geliefert hat,“ hoch leben ließ. Stuürmiſcher
hel Beifall; die Verſammlung erhebt ſich die oöſterreichlſche Volkshymne wird ange
ich nd und von der ganzen Verſammlung ſtehend mitgeſungen.) Unmittelbar darauf

die Kündigt das Comité Mitglied Wiener von der Tribüne an: „Der Miniſter des
acht Innern Dr. Karl Giskra, hat das Wort!““ Die Ankundigung wirkt zundend.
ehe Aus tauſend Kehlen ſchallt es: „Hoch Giskra!““ Der Sturm erhöht ſich, ſobald
vird. Giskra auf der Tribüne ſichtbar wird die Zurufe und das Hüteſchwenken wollen
Der ein Ende nehmen. Nach einigen Minuten wird es ruhiger im Saale, obwohl das
ndi Geſumme und Gewirre im Hintergrunde noch fortdauert. Cin Trompetenſignal
dem und das Wort nimmt
Ein Miniſter des Jnunern Dr. Giskra? Gehobenen Sinnes bei den begeiſter
eute ten Huldigungen für unſern erlguchten Kaiſer und freudigen Herzens beim Anblicke
mit dieſer Verſammlung nehme ich das Wort an dieſer Staätte, die ſonſt nur hekterem
eine Vergnügen gewidmet, in dieſen Tagen guch einem erhebenden Gedanken geweiht iſt.
ins Tauſende und Tauſende wackerer Deutſcher aus allen Gauen des großen Mutter
die andes kamen zuſammen und mit ihnen ſo viele andere wackere Männer aus nach
ſche bharlichen und aus fernen Ländern um edlen Wettſtreit in Wehr und Waffen zu
ſeid üben. Sie kamen von den brauſenden Ufern der deutſchen See herauf, ſie ſtiegen

von den eisbedeckten Bergen Tirols herunter, ſie kamen von den weinbekranzten
im Ufern des Rheines und gus den Niederungen der Elbe heran aus dem Herzen
hund Deutſchlands und aus den entfernteſten Marken kamen ſie zuſammen zunächſt um
dige Mannes Ehre in Wehr und Waffen zu erproben. (Sturmiſcher Beifall.) Doch
un darum allein kamen ſie nicht. (Beifall.) Jung und Alt, ohne Frage weß Standes,
hie weß Berufes, fanden ſich zuſammen verſchiedenen Meinungen zugethan, verſchieden
hre n Weltanſchauungen, Wunſchen, Hoffnungen und Sorgen, aber ſie kamen Alle aufen Ruf wieder einmal zu zeigen ein einig Volk von deutſchen Brudern (ſtürmi
iſt cher Beifall, Hüteſchwenken und tauſendfacher Ruf: Hoch Giskra und wie erha
v ben der Anblick zu ſchauen, wie alleſammt, die da kamen durchdrungen ſind von
t dem Gefühle, einem großen Stamme anzugebören, der in den Geiſtern ſeiner beſten

ünd edelſten Männer ſich als Eines weiß einem Stamme, der zuſammengefaßt iſt
das durch das ſtrahlende Band der deutſchen Cultur und getragen iſt von dem Bewußt

r zu. in der Geltung auf jenem Gebiete wo nicht die Kopfzahl entſcheidet, guf jenem
Gebiete wo der menſchliche Geiſt ſeine göttliche Sendung vollzieht (Beifall) auf

lich dem Geblete des Denkens und Dichtens des Wiſſens und des künſtleriſchen Schaf
urde uns (Begeiſterter Beifall.) Jenes Band und dieſes Bewußtſein macht den Deut
war ſchen gerecht und neidlos, billig und ehrlich gegen Jedermann (Beifall), und ſo ſind
eiſee wir DeutſchOeſterreicher es auch gegen alle Stamme, die mit uns zu einem Staate
vor verbunden ſind. (Belfall.) Die deutſche Cultur wirkt ſegnend ſelbſt bei ihren Geg
ten nern und die freiheitllche Entwicklung deſſelben ſchließt ſich unwillfürlich mit der
die ſerigen zuſammen, und kein Unterſchied der Nationalitaät vermag es dieſen Ver

die melzungsproceß auf dem Gebiete der Freiheit zu vereiteln. (Sturmiſcher Beiſall.
alle Deutſcher Fleiß und deutſche Sitte, wohin ſie ſchreiten, bringen mit ſich Wohlſtand
für und B ldung, Heßittung und hauslichen Frieden und durchwegs ein ehrbares Leben.

da Gravo! Hoch Die deutſche Eultur ſt es, die dem deutſchen Volke ſeine welt
alle hiſtoriſche Miſſion gegeben ſie iſt es, die dann, wenn einſt die Leidenſchaften des
eta Sages verſtummen, wenn die kleinen Intereſſen des Tages ſchweigen und wenn der
ein Alte Mahnruf nach deutſcher Einigkeit wie alter Bardenſang im Eichenhain wider

cth Brt auf unſere Muttererde, bewirken wird, daß das Eine Volk auch ein einig
rich ken in wird in allen ſeinen Stämmen. (Stürmiſcher Beifall.) Kein deutſcher
de S geht dem anderen zurück in ſeinem Zu ammenwirken fur den koſtbaren

t er dentcchen Weſens. Jeder von den deutſchen Staämmen wirkt dazu nach
die u S Jus Aller Hände wirken, wachſen die fortſchreitenden Werke der Zu

ein Weuiſh grum laſſen Sie mich hier in der alten deutſchen Stadt an den Uſern des
tage S en Stromes ein Hoch bringen dem deutſchen Volke in allen ſeinen Stammen.
die WSturmiſcher, nicht enden wollender Beifall und Jubelrufe, welche ſich fort und
bei Kukeigern, bis der Miniſter nochmals die Tribüne beſteigt, um auf den ſturmiſchen

ßig eifall zu danken.)
d ver dach Giskra ſrechen Dr. Hauſchild aus Bremen, der es für nothwendig
der ſt d zwei Staat n, Oeſterreich und Preußen für Deutſchland kampfen und

ihm dem Schützenfeſt den Beweis erblickt, daß die Schwerter das Herz von Deutſch
n getrennt haben Dr. Zelinka, welcher Oeſterreich felert, das ein freies

5 Soedeſeeegy ſei mit dem Wahrſyruch? Heſterreich voran; Hr. Mittermeier
oiße r idelberg), welcher die Männer felert, die einſt in der ſchwer unter dem Drucke
dte ufzenden Stadt Frankfurt waren und d in freiſinnigen conſtitation Uen Oeſterreich

chen wohl aber mehrmals gerade dazu um den Rednern Gehör zuzu e Bankett ſelbſt verlief ohne jeglichen Mißton begeiſternd und erhe

in Hoch bringt. Miniger Giskra daukte hierauf mit folgenden Worten

auf das Schutzenfeſt, als eine Melkkuh, ſpeeuliren.

„„Sle brachten ein tauſendſtimmiges Hoch den Männern, die gegenwärtig durch
das Vertrauen des Kaiſers geehrt und durch das Vertrauen des Volkes gehoben
ſtürmiſcher Beifall), es übernommen haben die Regierung zu führen. Dieſe

Manner ubernahmen es in der Zuverſicht, daß das ſchwer gebeugte Oeſterreich
nicht am Ende ſeiner Tage ſei (allgemeiner ſtürmiſcher Beifall). Sie übernahmen
es in der Ueberzeugung daß der große Körper uns krank gemacht worden war
(lebhafter Beifall) durch ſchlechte Regierungsmaximen (demonſtratlver Beifall); ſie
ubernahmen es in der Ueberzeugung, daß Oeſterreich ein Rieſe werden kann, wenn
ihm die Arme frei werden, die Arme die ihm geknebelt waren durch Unverſtand
und durch unglückſelige Verträge (lange andauernder ſtürmiſcher Beifall); ſie über
nahmen das Amt in der Ueberzeugung daß die Löſung der Feſſeln den kranken
Körper mit neuen Rieſenkräften ſtark machen werde (lauter Beifall), und ſie wiſſen,
daß nur durch Löſung der alten Bande der Verkümmerung des geiſtigen, des wirth
ſchaftlichen Lebens, der Beengung des ſoeiglen Lebens, nur auf dem Wege entſchie
denen Fortſchrittes Oeſterreich kräftig werden kann (allgemeiner ſtürmiſcher Beifall
und ſie haben die Ueberzeugung daß auf der freien Bahn des Fortſchrittes und
nur auf dieſer Oeſterreich wieder gewaltig werden kann (ſturmiſcher Beifall) und
wie bis jetzt Oeſterreich durch ſeine Staatsgrundgeſetze, Dank dem Kaiſer, der ſie
gegeben (lebhafter Beiſall, Hochrufe) zu den freieſten Staaten Europas gehört
lebhafte Rufe: Sehr wahr, ſehr wahr ſo wird Oeſterreich auf der Bahn des

Fortſchrittes, welche die Manner der Regierung vertreten, das werden, was Sie
alle wunſchen. (Sturmiſche Beifallsrufe.) Und ſo trinke ich, der Zuſtimmung
der Tauſende gewärtig, auf die Zukunft des auf den Bahnen des Fortſchrittes ſich
verjüngenden Heſterreichs.““ (Lebhafter, nicht enden wollender Beifall.

Burgermeiſter Dr. Zelinkg und Miniſter Dr. Giskrag beſteigen unter end
loſem Jubel der Verſammlung die Tribüne, umgrmen und kuüſſen ſich.

Burgermeiſter Dr. Zelinka: Das freie Burgerthum vereint mit der Re
gierung Und dem Kaiſer ſichert uns die Freiheit und das Glück auf feſtem Grunde.

Miniſter Dr. Giskra: Der Burgermeiſter der Hauptſtadt des Reiches mahnte
den geweſenen Bürgermeiſter daran daß das Buürgerthum, mit einer freiſin
nigen Regierung und mit dem Kaiſer einverſtanden, das Glück des Reiches be
grunde, und ich ſage Jhnen, dem vollkommen zuſtimmend, ich, der frühere Bürger
meiſter der gegenwärtige Burgerminiſter ſtürmiſcher Beifall) In der Ueberzeu
gung von dem echten bürgerlichen Sinne, daß Jntelligenz und Fortſchritt allein
die Zukunft des Reiches begründen (Beifall) in der Ueberzeugung daß auch der
Kaiſer dieſe Anſicht theilt (lebhafter Beifall), vertraue ich, daß die Intelligenz und
der Fortſchritt, vom Burgerthume getragen und vom Kaiſer gehalten, ſiegrelch ſein
wird. (Lebhafter Beifall und Zurufe.

Fabricius (Frankfurt) ergreift den Pocal und fordert auf, ein Glas zu lee
ren auf die öſterreichiſche Volksvertretung. (Sturmiſcher Beifall und Hochrufe.)

Es folgte nun ein Toaſt des Viee Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Ho
pfen. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus, meinte Redner, wird den Kitt finden
und ſchaffen der geeignet iſt Oeſterreichs Völker zu einem ſtarken Reiche unter
dem gerechten Seevter des Kaiſerreiches Habsburg zu vereinigen. (Beifall) Die
ſer Kitt heißt: Buürgerliche, politiſche und religiöſe Frelheit! (Lebhafter Belfall.)

Gegen 6 Uhr Abends wurde die Tafel als aufgehoben und die Rednerb ihne ge
ſperrt erfklirt. Nachdem Miniſter Giskra die Feſthalle unter dem Jubel des ihn
von allen Seiten umgebenden Publikums mit Mühe verlaſſen, wurden Tiſche, Stühle
und Bänke als Nothtribunen benützt, und in jedem Winkel, in jeder Ecke des weiten
Gebaudes erſchallten neue hundertſtimmige Rufe auf Deutſchland, Oeſterreich Wien,
kurz auf alle Lander und Gauen des großen gemeinſamen Vaterlandes. Die in der
Feſthalle poſtirten Mußkearellen konnten die Piccen: Was iſt des Deutſchen Va
terland““ das deutſche Lied die Volkehymne e. nicht oft genug thlederholen.
Jminer wieder und wieder mußten die Blaſer mit den obengenannten Weiſen von
Lorne anfangen, und wurde das un aähligemale wiederholte Hohe Lied des deutſchen
Volkes neu intonict, ſo fiel das Publikum in tauſendſtimmigen Chor jubelnd ein
und weit durch die Gipfel der alten Eichen des Praters erſcholl aber und aber
mals: „„Was iſt des Deutſchen Vaterland!““ Erſt um halb 12 Uhr Nachts ver
ließ ein großer Theil der anweſenden Gaſte unter Vormarſch von drei Muſtkraellen
den Feſtvlatz und verfügte fich zum Praterſtern, während ein anderer Theil dis zum
Morgengrauen zechend beiſammen blieb. So vohl beide PraterAlleen als ein Theil
des Praterſterns waren feſtlich beleuchtet. Ein gewiß recht maßgebendes Zeugniß da
von wie gut die Schützen den Abend genützt hatten, iſt der Umſtand daß vom
Schluſſe des Bankettes angefangen bis halb 12 Uhr Nachts 10,000 Flaſchen
Schützenwein, 5000 Flaſchen feinere Weine und 600 Eimer Bier conſumirt wurden.

Ganz im Gegenſatz zu den überſchwänglichen Berichten der „N. Fr. Pr.“ be
merkt ein Correſpondent der WeſerZtg. „Was die Theilnahme der Wiener
Bevölkerung an dem Feſte betrifft ſo beſchränkt ſie ſich bis jetzt auf Neugier und
Schauluſt. Von einem Schmucken der Privathauſer durch Flaggen Guirlanden,
Kranze, Inſchriften, wie ſie Leipzig Dresden, Bremen bei den dortigen Feſten ein
ſo überraſchend ſchönes Ausſehen gaben, iſt hier, wenigſtens bis jetzt 24 Stunden
vor dem Feſtzuge nichts zu ſehen. Die Redensarten in den hieſigen Blattern
„Wien prangt im ſchönſten Feſtſchmucke““, oder Der Heinrichshof am Opernring,
Sitz des CentralComitée's, iſt ein wahrer Fahnenhain ſind buchſtäblich unwahr
und wurden von den autographiſchen LocalCorreſpondenzen den Zeitungen vetroyirt.
Mit Ausnahme einiger Theater, Bierhausgärten, den Gebauden der Gartenbaugeſellſchaft und einigen Wirthshauslocalen in den Vorſtädten iſt guch nicht ein ege

ziges Haus feſtlich geſchmuckt und decorirt was geſchehen iſt auf Anordnung
und auf Koſten des CentralComite's auf der Strecke die der Zug durchſchreitet,
durch Aufttellung von Flaggenſtangen Erbauung von Tribünen u. dgl. geſchehen,und der „„Fahnenhain“ anf dem Heinrichshofe reducirt ſich auf neun mäßige ſchwarz

gelbe und ſchwarzrothgoldene Flaggen die alle neun zuſammengenäht noch nicht
eine ordentliche Bremer OrlogFlagge geben wurden. Die Wlener wollen das
Feſt ſehen, aber dazu beitragen wollen ſie nicht. Dieſelbe Jndifferenz herrſcht auch
in der zuſchauenden Bevölkerung als die Frankfurter Schützen geſtern Abend
vom Weſtbahnhofe die Mariahülfer Straße herab unter dem Vortritte von berit
tenen Polizeiwachen und einer Muſikbande, auf den Opernring marſchirten, waren
ſie von einer ungeheuren Menſchenmaſſe umgeben und begleitet, aber Alles war
ſtumm. Keine Hurrahs, keine Vivats, keine begelſterte „Willkommen den deutſchen
Brüdern!“ und als an der Ecke der Babenberger Straße ein wohlmeinender Enthuſiaſt
ſein Hurrah ertönen ließ, fand er kein Echo und Tauſende und Tauſende die
den Opernring bedeckten, blieben ſtumm. Das Volk fühlt eben mit ſeinem richtigen
Jnſtinkte, daß dieſem Feſte keine begeiſternde, moraliſche, politiſche ſoeigle oder
doch poetiſche Jdee innewohnt, und ſo begeiſtert es ſich auch nicht, ſondern be
ſchränkt ſich euf Gaffen und G.oſſenmachen. r zeigen nur Jene die

Meteorologiſche Beobachtungen.

331,36 Par. L. 332,25 Par. L.
4,18 Par. L. 5,95 Par. L. 4,68 Par. L.

52 pCt 29 vt. 64 C. 48 pCt.15,8 G. Rm. 24,6 G. Rm. 18,6 G. Rm. 19,7 G. Rm.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am ?8. Jull.
Beobachtungszeit. Varometer. Temperatn Winde

Stunde Ort Par. Lin. Regum.

Dunſtdruck 3,94 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit

i

Luftwärme i

Allgem.Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 338, 13,9 O. F. ſchwach. wolkig.
6 Berlin 335,8 13,2 ſchwach. ganz heiter.Torgau 333,7 13,5 mäpig. xiker.



Pekanntmachungen.

Aus wer auf.5. 5. Leipzigerſtraße 5. 5.
Vis a vis dem „goldnen Löwen“.

Montag den 27. Juli und folgende Tage
Fortſetzung des Ausverkaufs der aus der Bernhard Cohn' ſchen Concurs-Maſſe von
T en Waaren zu billigen aber feſten Preiſen gegen baare Zahlung. Das Waaren

ger beſteht in:
S Leinen, Bettzeug. Drells, Federleänen, Bettbarchent,Wiseh- u. Handtücher ete., Gardinen Blonsen, Garnmſtu-

ren, Weissstickereien, gestickte u. Ieinene Waschen-e tücher, Morgenhauben, Schleier, Toſlettendecken, Spüzen,
G Tülls, Barmen-, Herren u. Kinderwäsche, Kragen, MHan-e chetten, Tiünsätze, Chemäsetts, Shürtings, Negligestoffe,
e Stangen- u. Halbleinen, Piques, weisse Bettdrells u.G Decken etc. Corsets, Unterrockrüschen, Mulls, Batiäst,

Wansochk, Tarlatans, wollene Hemden ete. ete.
Der Ausverkauf findet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr ſtatt.

A. Beſonders wird auf einen großen Poſten rein lein. Herren-Kragen d. Otzd. v. 1
5 n Ober Hemden v. 22 u U. Arbeitshemden v. 25 d. Stück aufmerkſam gemacht.

r Gegen Kahlköpfigkeit,
Ausfallen und Ergrauen der Haare hat der Kräuterhaarbalſam Esprät des cheveux von
Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Melmnbold G Co. in Halle a/S., Leipzi
gerſtr. 109, ſchon ſeit vielen Jahren Tauſenden die wohlthuendſte Hülfe geleiſtet, und kann die
ſer Balſam allen obiger Art Leidenden nicht dringend genug empfohlen werden.

So äußert ſich Herr J. Brednow, Fabrikant in Chemnitz
„Die kleine Quantität Jhres Bsprät des chevenx hat vortreffliche Wirkung erzeugt und

denke ich, wenn noch 2 Flaſchen verbraucht ſein werden, mein ganzes Haar wieder zu haben.“
Ferner Herr Kanzlei Director Kramer in Frankfurt:

„Oer Kraäuterbalſam hat ſich bewährt, auch iſt derſelbe höchſt wohlthuend gegen Kopf
ſchmerz. Ich bitte für einliegenden Thaler noch eine Flaſche von dem ſchönen Rsprät des
Cheveux zu ſenden.“

Deutsche Wheeler Wilson-
Nähmaschinen

für Familiengebrauch.
Dieſe vorzüglich gearbeiteten Maſchinen kommen den

amerikaniſchen nicht nur in jeder Weiſe gleich, ſondern
ſind auch bedeutend billiger; den Nr. 2 Maſchinen auf
elegantem Nußbaum oder Mahagonygeſtell mit Verſchluß für
50O R werden ſämmtliche exiſtirende Hülfsapparate
gratis beigegeben.

Juni. Herm. Schmödlt, NMechaniker.

Das Meubles-, Spiegel und PolſterwaarenMagazin
von

Reuſtadt Nr. 3, einc Johnuuig, an der Moritzkirche
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Neubles in den elegan-
teſten wie einfachſten Formen und ſtellt die billigſten Preiſe.

e à Quart 2 empfiehlt, als vorzüglich zum EinmachenEstragon- ewig geeignet, die ſ. FabrikEſſig
von W. NIeimel, Dachritzgaſſe 7.

Hülsbergs Tannin-Balsam- See u
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. emtze, Schmeerſtraße 36, und bei
W. Ziange G o. Herrenſtraße 11, ächt zu haben. J

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

Berlin, d. 11. Auguſt 1867. C. G. HGlsberg.
Hindel W iegner, gr. Rlrichsſtr. 50,

empfehlen ihr Lager

technischer Gummi- u. Gutta-Percha-Waareh,
als: Platten, Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen, Schläuche
zu Waſſer Gas und Säureleitungen c. c. wie auch Treibrieme von Gum-
mi, Gutta-Percha und beſtem Kernleder.

Donnerstag den 29. Juli trifft ein Transport
Ardenniſcher Arbeits- Pferde bei mir

ein. einen annin Aſchersleben.
Unter Leitung der Hausfrau kann ein junges

Mädchen auf einem Rittergute in der Nähe
durch Frau Schmeil, Schülershof 15. von Halle a/S. die Landwirthſchaft und Mol

Wein Bier U. Med.-Korte, ſowie Fort kerei gründlich erlernen. Jährliches Koſtgeld
ſpunde billigſt in der Fabrik 100 Wo ſagt Ed. Stückrath in derStutzbach S Schuchardt, Harz 14. Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h

Ein Hausknecht von 15- 18 Jahren wird
für ein Hötel geſucht (Lohn 5 monatlich)

e

Von peute ab äbernehmne

ich meine Praxis wieder.
Halle, d. 28. Juli 1868,

r. Mon.
Mittergüter

in ſchönſter Lage der Provinz Sachſen ſind t
verſchiedenen Größen u. beſten Bodenverhältniſ 7
ſen, ſchon mit einer Anzahlung von 10,000
an bis 100,000 g. übernehmen.

e. Finger in Halle.

Hausverkauf.
Ein gut gelegenes u. hochrentirendes Geſchäfts

haus in Halle, mit vielen großen innern und
äußern Räumen, was ſich auch zu jeder gro
ßen Fabrikanlage eignet, ſoll erbtheilungshalbet

nicht

ſehr preiswürdig mit 6000 Anzahlung v
kauft werden und können die Reſtkaufgelder
lange Jahre ſtehen bleiben.

L. Finger, Landwehrſtr.
Jagd u. Scheibenpulver, Patent

Schrot in allen Nummern und Zündh
chen, Sprengpulver in allen Körnunge
Zündſchnuren c. billigſt.

Wiederverkäufern ſtellen niedrigſte Preiſe

Gebrä der Ströhmer,
Neumarkt u. Promenaden-Ecke.

Pianino Pianoforte
von vollem Ton u. ſolidem Aeußern vie
empfiehlt Steüngräber, kl. Klausſtr. 15

Franzöſiſche
Jaconnets,
Piqué's,
Kattune
ieder vorräthig bei
Leipzigerſtr. 6. Bruno Freytag,

geſtreift
in allen Farben

Besten, frischen Engl., Stet
tüm. i. Pomm. Portland- Cement
empfehlen billigstſö alle a/s. O. G. Mrötsoh G o.

Apfelwein.
Feinſten glanzhellen Apfelwein à Eimer

Thlr. excluſtve ab hier, bei Abnahme über 50
verſende ich auf frankirte BeeEimer billiger

ſtellung gegen Nachnahme des Betrages.
F. A. Oertel

in Naumburg a/S.
Offene Steiger-Stelle.

Auf der Grube 395 bei Trebnitz bei Ao
chern findet ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener Steiger ſofort dauernde Stellung

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonial Waarengeſchäft ſuche

zum ſofortigen Antritt einen befähigten jung
Mann als Lehrling.

Merſeburg, den 27. Juli 1868.
Friedr. Braun

Ein junger Mann in geſetzten Jren, orleher ſchon in en S
u. Garderobe- Geſchäft länger geae
beitet hat, wird für ein ſolches
ſucht von Melffts Wwe. Bernbutſ

Bad Lauchſtädt.
Freitag den 31. Juli großes ExtraC

eert. Anfang 7 Uhr. teeger
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 25. Juli ſtarb nach dem unerrorſchöchet

Rathſchluſſe Gottes mein innig geliebter un
unvergeßlicher Mann, Vater, unſer guter So
und Bruder, der Eiſenbahn Reſtaurations
ſitzer Auguſt Plenz im 39. Jahre.

und Freunden des Verblichenen
Cöthen. die Hinterbliebenen.

Die n
Trauernachricht widmen den vielen Verwandten



Erſte Brilage zu 176
der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

mee Halle, Donnerstag den 30. Juli 1868.
Telegraphiſche Depeſchen der Voranſchlag und beträgt 627,000 Pfd. St. Der Voranſchlag des

Ems, d. 28. Juli. Se. Majeſtät der König empfing heute Defizits für das kommende Jahr beträgt 1,026,000, wenn 3 Millionen
Mittag am. Bahnhof Jhre Majeſtät die Königin mit der Prinzeſſin auf Staatsbauten verwendet werden. Das Haus genehmigte die Anl. Carolath. Die Königin begab ſich um halb zwei Uhr landwärts nach träge Northcote's.

Koblkenz, wohin der König am Donnerstag reiſen wird.
Altenburg, d. 28. Juli. Heute früh gegen 2 Uhr brach hier

d in am Kornmarkt ein bedeutendes Feur aus welches 4 Häuſer und eine
iniſ größere Anzahl Hinterhäuſer vollſtändig zerſtörte. Um 6 Uhr war man
des Feuers in ſoweit Herr geworden, daß ein weiteres Umſichgreifen

nicht zu befürchten iſt.
e Gumbinnen, d. 28. Juli. Die hieſige Regierung hat von den

bLandräthen der Kreiſe Heydekrug und Goldap die Anzeige erhalten,
daß in den angrenzenden ruſſiſchen und polniſchen Bezirken die Vieh
ſeuche wieder ausgebrochen ſei. Eine halbe Meile von der Grenze des

äfts. Heydekruger Kreiſes ſind einzelne Stück Vieh bereits gefallen. Auch
und ind verſchiedene Perſonen in Folge des Genuſſes vom Fleiſche des ge
gro tödteten Viehes ſchwer erkrankt. Jn Neuſtadt iſt ein beſonderes Laza
alber reth für dergleichen Perſonen eingerichtet. Die nöthigen Vorſichts
ver Maßregeln ſind bereits getroffen
elder Paris, d. 28. Juli. Der Generaladvokat des Appellationshofes

beantragt in Sachen des Credit mobilier die Beſtätigung des handels
1 gerichtlichen Urtheils, durch welches die Adminiſtratoren perſönlich haft

t bar erklärt wurden. Prinz Napoleon iſt von ſeiner Reiſe nach dem
)üt Orient hier wieder eingetroffen. Ein hier eingelaufenes Telegramm
igen aus Madrid dementirt die von engliſchen Blättern gebrachte Mitthei

lung, daß eine Verſchwörung am Bord der ſpaniſchen Fregatte „Ville
iſe. de Madrid“ entdeckt worden ſei.

Velgrad, d. 27. Juli. Das Urtheil im Attentatsprozeß iſt ver
kündigt worden. Vierzehn von den Angeklagten, darunter ſämmtliche
RNadavanovich, Sima und Svetozar Nenadovich, ſind zum Tode verur
theilt. Außerdem ſind Fürſt Karageorgievic und deſſen Sekretär Trif

ern kovich zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe, Philipp Stankovich zu zwan
15. zigjähriger Schänzarbeit, Jeremich zu fünfjährigem Gefängniß verur

theilt worden.
l ſtreckt werden.

Belgrad, d. 28. Juli. An den im Attentats Proceſſe zum

Die DTodesurtheile werden morgen Abend 6 Uhr voll

Dode verurtheilten 14 Angeklagten iſt heute früh außerhalb der Stadt
h mauer am Donau Ufer in Gegenwart einer großen Menſchenmenge
und zahlreicher Militär Detachements die Sodesſtrafe mittelſt Erſchie

Fens vollſtreckt worden. Kiamil Bey iſt aus Conſtantinopel mit
dem Beſtätigungsberat eingetroffen.

Petersburg, d. 28. Juli. Das „Journal de St. Petersburg
S veröffentlicht ein Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff, in welchem

e die Mächte aufgefordert werden, ihre Meinung über die von Preußen
St vorgeſchlagene, in Petersburg abzühaltende Conferenz, betreffend den
ent Vorſchlag Rußlands wegen Abſchaffung der Exploſionskugeln zu äußern.

Das Rundſchreiben ſchlägt vor, daß die Conferenz erſt am 13. October
o. Zuſammentrete, da der Ruſſiſche Kriegsminiſter gegenwärtig beurlaubt
iſt. Ein Extrablatt der „Senatszeitung veröffentlicht den h

ieJolltarif, welcher mit Anfang des Jahres 1869 in Kraft tritt.
4 Pollzuſchläge. von 1858 und 1861 fallen aus.
r 50 Konſtantinopel, d. 27. Juli. (N. fr. Pr.) Der GeneralBe Wouverneur der Don auprovinz benachrichtigte die Pforte, daß die

om linken Ufer (aus den Fürſtenthümern) herübergekommenen Ban
en in dem Gebirge zwiſchen Tirnova und Palona umſtellt und ver
folgt wurden. Von den Abtheilungen der regulären Truppen und der
WGensd'armerie ſofort angegriffen, kam ein großer Theil der Bande um.

Teu Andere wurden gefangen genommen, und unter ihnen befindet ſich auch
kein gewiſſer Datſchuka Stephan aus Tula, einer der Chefs deriſt Bande. Einige vierzig Mann mit dem Hauptanführer Hadſchi

S Dimitri aus Slimea an der Spitze entkamen in der Richtung der
Berge von Gabrova. In den drei Zuſammenſtößen welche dieſe

e id Expedition veranlaßte, fielen mehr als achtzig Mann theils todt, theils
inge lebendig in die Hände der Türken während die kaiſerlichen Truppen

Dodte und 79 Verwundete zählten. In der
n iſt die vollkommenſte Ruhe wiederhergeſtellt. Um jedoch eine wachſame

nitt levet zu begeben und ging derſelbe bereits vorgeſtern von hier an den
geat Ort ſeiner Beſtimmung ab.

ge Konſtantinopel, d. 27. Juli. Die Nachrichten aus Bulgarien
urg lauten beruhigend. Eine neue Geſandtenkonferenz betreffs des Li

bhanonDiſtrikts wird demnächſt hier ſtattfinden.

er. Verden.
London d. 28. Juli. Die Königin, ſowie der Kronprinz und

erwartet.
Schottland und wird ſpäter nach Dänemark gehen.

London, 27. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes
kündigte Otway eine Interpellation an, dahin gehend, ob Lord

en Stanſev von einer angeblichen antipreußiſchen Allianz Frankteichs, Bel
e Sens und Hollands etwas wiſſe.

üüchen

und

indten er Verkehr wieder aufzunehinen, willig berückſichtigen, ſelber jedoch
icht darum nachſuchen. Der Secretär für Jndien, Northeote, brachte

en das indiſche Budget ein.

und die Einwohner, welche am Kampfe theilgenommen hatten, 27
ganzen DOonauprovinz Roggen Erndte ſo ziemlich beendet, und auch die Weizenmaht iſt bereits

v weit vorgeſchritten.Inſpection zu organiſtren, hat der Sultan ſoeben den Präſidenten desJah Staatsrathes, Midhat Paſcha, beauftragt ſich nach dem Donau Vi

Dem neuen Gouver
Con neur vom Libanon ſollen Vollmachten von zehnjähriger Dauer ertheilt wenn nicht als ein vorzügliches, ſo doch als ein ſehr gutes gelten. Nur

in ganz vereinzelten Fällen iſt der Weizen etwas vom Roſt befallen.
Weniger befriedigend ſcheint im Allgemeinen die GerſteDie Kronprinzeſſin von Preußen werden Anfang September in Windſor

Der Prinz von Wales reiſt mit ſeiner Gemahlin nach

Nach demſelben iſt das Defizit geringer als

London, d. 28. Juli. Nach einem „Daily News aus Wa
ſhington vom geſtrigen Tage zugegangenen Telegramm hat der Congreß
die Bill angenommen welche den Schutz der im Auslande wohnenden
naturaliſirten Bürger der Vereinigten Staaten zum Gegenſtand hat.
Die Bill ermächtigt den Präſidenten im gegebenen Falle energiſche
Schritte behufs Befreiung der unrechtmäßiger Weiſe verhafteten natu
raliſirten Bürger zu ergreifen. Henry Watts aus Philadelphia
iſt zum Geſandten der Vereinigten Staaten am Hofe zu Wien ernannt.

London, d. 28. Juli. Aus Waſhington wird vom 27. d.
gemeldet, daß bei der vom Congreß angenommenen Bill, betreffend den
Schutz naturaliſirter amerikaniſcher Bürger im Auslande, die Klauſel,
betreffend die Ergreifung von Repreſſalien, geſtrichen wurde. Der
Congreß hat ein Geſetz angenommen, betreffend die Ausgabe von ſteuer
freien und in Metall nach 30 reſp. 40 Jahren rückzahlbaren Bonds,
welche 4 reſp. 42 Zinſen bringen der Betrag der auszugebenden
Bonds iſt gleich der Geſammt Summe der 5 20 Bonds, zu deren
Einlöſung dieſelben beſtimmt ſind. Vom 16. d. Mts. wird aus
Waſhington gemeldet, daß der StaatsSecretair Seward mit dem
chineſtſchen Geſandten Burlingham einen Sraktat abgeſchloſſen hat,
deſſen Haupt Beſtimmungen vollſtändige Reciprocität auf politiſchem
und commerciellem Gebiet, ſowie freie Religionsübung der beiderſeiti
gen Staats Angehörigen feſtſetzen. Jn Folge der ſtarken Hitze ſind
die ſchweren Fabrikarbeiten einſtweilen ſuſpendirt. Am Sonnenſtich
ſind in den letzten Tagen zahlreiche Menſchen geſtorben.

Vermiſchtes.
Nach Privatmittheilungen aus Alexandrien iſt die deutſche

aſtronomiſche Commiſſion am 16. d. M. dort eingetroffen und Tags
darauf über Kairo und Suez. nach Bombay weitergereiſt

Jn Kaſſel begann am 26. Juli eine GeneralVerſammlung
des allgemeinen deutſchen Schneidervereins. Es waren dazu etwa
30 Delegirte, die von ca. 3000 Schneidergeſellen in 60 Städten ge
wählt worden, eingetroffen.

Esthen, d. 27. Juli. Geſtern brannte die Herzogliche Do
maine Merzien nieder. Die Mobilien ſind bei der Magdeburger Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft verſichert und ſoll der Schaden 8 10,000
Thlr. betragen. Die Jmmobilien ſind bei der Landesbrandkaſſe verſichert.

Königsberg. Ein gräßlicher Unglücksfall fand am Freitag
früh nach 8 Uhr an der Stelle, wo die Neufahrwaſſer Bahn ſich von
der Oſtbahn abzweigt, ſtatt. Der Sjährige Knabe des dort ſtationir
ten Weichenſtellers Steczniewski verlief ſich, ungeſehn von der in
ihrem neben der Bahn belegenen Gemüſegarten beſchäftigten Mutter
auf den Schienenſtrang. Als der Königsberger Eilzug heranbrauſte,
ſah die Mutter ihr Kind zu ihrem Entſetzen auf den Schienen ſpielen
Sie ſtürzte zu ſeiner Rettung herbei, obgleich der in der Nähe auf ſei
nen Poſten ſtehende Vater ihr zurief, zurückzubleiben leider vergebens.
Die Lokomotive hatte bereits das Kind erfaßt und ihm beide Beine
und einen Arm zermalmtz auch die unglückliche Mutter wurde infolge
ihres Rettungsverſuchs am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß ſie wie der
Knabe wenige Minuten nach der Kataſtrophe verſtarb.

Der populärſte Mann in Paris iſt augenblicklich der „Later
nen Träger Rochefort. Als die Gerichtsblätter, wie Droit
„Gazette de Tribunauxy“ ec., geſtern meldeten, derſelbe werde gerichtlich
belangt, weil er das ellenlange Communiqué des Miniſters nicht hat
abdrucken wollen, fanden überall, namentlich aber im Quartier Latin,
öffentliche Demonſtrationen Statt. Poſſirlich iſt, daß der offiziöſe
„Conſtitutionnel“ ſelbſt heute eine Annonce enthält, welche der „La-
terne“ eine lobpreiſende Reclame macht.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale d. 28. Juli. In hieſiger Gegend iſt die

Probedruſche, welche von einzelnen Landwirthen
angeſtellt worden ſind, haben ergeben, daß der Roggen zwar gut
ſchüttet aber doch nicht in dem überreichen Umfange wie man dies
erwartet hatte. Dagegen „ſchocken“ Roggen und auch Weizen überaus

reichlich. Begünſtigt von einem ſelten trockenen Erndtewetter, ent-
ſpricht die Qualität der Körner den weitgehendſten Anforderungen ſo

daß Menge und Güte dieſer beiden Fruchtarten nichts zu wünſchen
übrig laſſen. Das Erndteergebniß von Korn und Weizen kann daher,

und Hafer
Erndte auszufallen. Weniger dicht geſäete Flächen dieſer Körnerart
kranken an der Nothreife. Wenn nicht jetzt und zwar in der zwölften

Stunde durchdringender Regen erfolgt, ſo iſt die Beſorgniß nicht un
gegründet, daß auch die wohlerhaltenen Gerſten und Haferbreiten in
der Körnergüte beeinträchtigt werden.
macht ſeine bedenklichen Wirkungen auch auf den Stand der Futter

a Auf eine Jnterpellation Kinglake'sDie S widerte Stanley, England würde Mexiko's Anerbieten den diploma-

Das Ausbleiben des Regens

kräuter nachgerade ſehr merklich. Während der erſte Schnitt an Klee
und Heu eine recht befriedigende Ausbeute gewährt hat, befindet ſich
der Nachwuchs in einem ſiechen Zuſtande, ſo daß nicht wenige Wirth
ſchaften ſchon jetzt zur Rauhfütterung ihre Zuflucht nehmen müſſen.
Die Beſchaffenheit des Erdreichs, welches trocken wie Zahnpulver iſt,



vbegünſtigt außerdem noch das Umſichgreifen der Erdflöhe und Kohl
raupen, die mit wahrhafter Lämmergeiergier ganze Breiten junger Ge
müſe abraſirt haben.

Die Jnquiſition.
(Aus der Wiener „„N. Fr. Preſſe!!.) zDer Papſt Jnnocenz VII erließ 1484 die berühmte Bulle, welche jeden Zwei

fel an der Wahrheit der damals neuen Jnquiſitionslehre niederſchlug und das Ver
fahren der Dominicaner, ſowie ihre Lehre von den Jueuben und Succuben, von der
fleiſchlichen Vermiſchung von Menſchen mit männlichen und weiblichen böſen Gei
ſern von der Allgewalt des Teufels über die Natur hilligte; Hagel, Froſt oder
Mißwachs der Feldfruchte, Viehſenche, menſchliche Krankheiten und körperliche
Schmerzen eheliche Abneigung und Jmpotenz alles dies verſicherte der Papſt
werde von den im Bunde mit dem Teufel ſtehenden Zauberern bewirkt. Von da
an pflegten die Vertheidiger der neuen Doetrin von dem Umfange des Zauber und
Hexenweſens die papſtliche Autorität welche ex esthedra, folglich unfehlbar die
anze Streitfrage zu ihren Gunſten entſchieden habe als ihr Hauptargument inu S zu ſtellen. Eine bedenklichere Bloße hat ſich die ſogenannte papſt

liche Unfehlbarkeit wohl niemals gegeben, als in dieſem Falle
So hatte die Jnquiſition in den Landern in denen es keine Neuchriſten und

keine religidſen Seeten gab, in Frankreich, Deutſchland, Jtalien, wieder reichliche
Beſchaftigung. Gleich vom Anfang an, ſchon ſeit 1450, ſtellten die Jnquiſitoren
den Grundſatz auf, daß für Zauberer, Hexen und alle dämoniſcher Dinge Angeklag
ken keine Buße zulaſſig ſei ſondern trotz der Reue und verhelßenen Beſſerung die
Hinrichtung erfolgen ſolle damit fielen auch die Koſten für Gefaängniſſe und Ein
gekerkerte hinweg. Mangel an Schuldigen und Verdachtigen konnte nicht leicht
entſtehen, denn ſchon Jaeguier hatte erklärt. Wenn ein Weib des Morgens ermüdet
etwas länger im Bette liegen bleibe ohne einen beſonderen Grund dafür anzugeben
ſo ſei anzunehmen daß ſie in der Nacht auf dem Hexenſabbath geweſen und mit
dem Teufel Buhlſchaft getrieben habe. Zudem wurde der glte Grundſatz der In
quiſition auch das verachtlichſte und laſterhafteſte Geſindel als Zeugen zuzulaſſen,
nun auch auf dieſes ganze Gebiet des Zaguberweſens da es ſich da gleichfalls um
Glaubensſachen handle ausgedehnt

Jn Jtalien wurde die Zahl derer welche die Jnquiſitoren wegen angeblichen
Satansdienſtes den Flammentod ſterben ließen am Ende des 15. und am Anfangedes 16. Jahrhunderts ungemein groß. Der vdyſt liche Hoftheologe und Dominieaner

Bartholomaus Sping bemerkt um das Jahr 1542, daß in einer einzigen Dibceſe,
Eomo, jahrlich gegen 1000 Perſonen und darüber in Unterſuchung gezogen und ge
gen 100 verbrannt wurden. Jm Jahre 1518 hatte, wie der berühmte Juriſt Alelgto
berichtet, ein Jnquiſitor im Alpenthale ſchon über 100 Perſonen verbrannt und
wollte noch immer neue opfern als die Bauern zu den Waffen griffen und ihn
vertrieben. Und nun geſchah wieder was auch früher ſchon öfter vorgekommen
war die weltlichen Behörden weigerten ſich mitunter die Todesurtheile der Jn
quiſitoren einfach zu vollſtrecken; ſie ſahen daß die Beglerde nach Confiseationen
den Eifer der Jnquiſitoren entzündete und begehrten Einſicht in die Acten oder
Mittheilung der Ausſagen, worüber aber die Glaubensrichter ſofort bei dem Papſte
Klage führten. Namentlich verbot der venetianiſche Senat ſeinen Beamten ſich
zu Schergen des Tribungls e und er daß die Proceßacten nach
Venedig eingeſendet wurden. Die Folge war, daß Leo W. im Jahre 1521 dieſe
Forderung als ein Attentat gegen die kirchliche Freiheit ſcharf zurückwies, den
weltlichen Behörden einpragte, daß ſie blos das Henkergeſchaft zu verrichten und
fich ſonſt um nichts zu bekümmern hatten und die Jnquiſitoren anwies, gegen den
widerſtrebenden Senat und deſſen Beamte die Excommuniegtion zu verhangen.

Auch Leo's Nachfolger führen fort, die Jnquiſitoren in ihrem Vorgehen gegen
die „Ketzerei des Hexenthums“ wie Clemens VII. ſich ausdrückt, zu ermuntern
und die Dominieaner, welche die offizielle papſtliche Theologie darſtellten Bartho
lomaäus Spina und Silb. Mazollno Prierio fuührten aus wie ketzeriſch es ſei
die naächtlichen Luftreiſen zum Hofe des Satans und die Buhlſchaft mit ihm und
anderen Teufeln leugnen zu wollen, und wie ſehr man dadurch die papſtliche Auto
ritat antaſte. Widerſpruch zu erheben ward immer bedenklicher; denn früher ſchon
hieß es, wer dieſe Dinge fur Blendwerk gusgebe der thue das eben im Intereſſe
und Auftrage des Satans. Spinga meint die Secte der Hexen wäre längſt ſchon
gusgerottet, wenn die Leugner der Satanswunder den Inquiſitoren nicht ſo viele
Hinderniſſe in den Weg legten; glücklicherweiſe würden ſie von dem Papſte geſchutzt
und begünſtigt. Als der niederländiſche Theologe Callidius Loos das Wettermachen
und Aehnliches für Trug und Einbildung erklärte und dabei des Einfluſſes der
Habgier welche mittelſt einer neuen Alchymie aus Menſchenblut Gold und Sil
ber hervorlocke““ erwähnte ließ ihn der parſtliche Nuntius gefangen ſetzen und
zwang ihn zu öffentlichem Widerruf. Aus gleichem Grunde, weil wer die Hexen
vertheidige, ſelbſt der Hexerei verdächtig ſei, wurde der Rath Flade in Trier leben
dig verbrannt. Früher ſchon im Jahre 1503, war ein Provinzigl des Dominieg

der zu Pigeenza, um einen Jnquiſitor zur Schonung armer Weiber zu
bewegen
erklärt hatte von ſeinen eignen Ordensgenoſſen ermordet worden.

Erſt im Jahre 1623 trat eine Milderung durch die Verfügung des Papſtes
Gregor XV. ein, daß derjenige, welcher in Folge eines mit den Damonen geſchloſ
ſenen Paetes anderen Perſonen Krankheiten anzauberte, oder Sgaten und Früchte
beſchädigte, lebenslanglich von der Jnquiſttion eingekerkert und daß die Todesſtrafe
nur im Falle einer durch Zauberel bewirkten Doödtung verhängt werden ſollte.

Jahre führen indeß Papſte und Inquiſitoren fort, zahlloſe Menſchen
hrem Wahne und ihrem Proceßverfahren zu opfern jede Stimme welche guf die

e e der zu Grunde gelegten Vorſtellungen hinwies wurde unterdrückt, und
die Schriften von Weier, Godelmann, Agrippa, Lykoſthenes (Wolfhart), Servin,
welche Warnungen ertheilten und die Tauſchungen aufdeckten, wurden dem IJndey
der verbotenen Bücher einverleibt, damit das Syſtem ohne Einrede ſich zu behaup
ten vermöge. Dagegen formulirten die Jeſuiten die neue Lehre wie ſie aus der
Praxis der Glaubensgerichte ſich ergah, und das Werk des Jeſuiten Deirio das
e und menſchenverderblichſte, welches je geſchrieben worden wurde elgſ

ſch in den geiſtlichen und zum Unglücke Deutſchlands auch in den weltlichen Ge
richtshöfen. Sein oberſter Grundſatz war: die Lehren und Anordnungen der Papſteüber das Damoten und Hexenweſen und das Verfahren der Da lſtoren ſind die

Stimme und das Urtheil der Kirche; davon abzuweichen oder dagegen Einwendun
gen zu erheben ſei haäretiſch.

Damals hatte die römiſche Jnquiſition ſeit etwa ſechzig Jahren ihre feſtere
Geſtalt und größere Ausdehnung gewonnen. Jm Jahre 1542 hatten die proteſtan
tiſchen Anſichten von Deutſchland und der Schwelg her ſich in Jtalien ſtark ausge
breitet. Sie fanden in der Halbinſel einen um ſo empfaänglicheren Boden als das

ttliche und kirchliche Verderben wohl nirgends ſo arg war, wie gerade hier und
n dem Maße ſich ſteigerte, als Stadt oder Geblet Rom und der Curie näher lag

und den Einflüſſen von dorther zuganglicher war: da mghnte der Cardinal Caraffa
(nachher Paul heimlich Papſt Paul III., das einzig wirkſame Mittel gegen
dieſe Gefahr ſei die Errichtung eines oberſten dem ſpaniſchen ahnlichen aber noch
weiter ausgreifenden Tribungis in NRom. Die anderen Cardinale empfahlen dem
um Rath und Hilfe fragenden Parſte das allgemeine von der ganzen Chriſtenheit
begehrte Coneillum abzuhalten. Aber Paul III. meinte, das ſei ein in weiter Ferne

ehendes unſicheres Mittel, die Inqu ſition geftel ihm beſſer. Sie beſtand zwar
chon ſeit drei Jahrhunderten, aber es mangelte an aller einheitlichen Leſtung; man

hatte vlelfach die Dradition verloren. nicht ſelten neigten ſogar die Jnquiſitoren
ſelber den neuen Lehren zu, und Paul U. vor Allem mit der hohen Politik und
wit der Bereicherung und Erhöhung ſeiner uneheltchen Söhne und Entel beſchaf
Ugt, ergriff begierig die Gelegenheit die Sorge für die religiöſen Dinge von ſich
ahzuwälzen und einer Congregation von ſechs Cardinalen zu übertragen. Caraffa
miethete aus eigenen Mitteln das Gebäude und ſchaffte die erforderlichen Blocke,
Ketten und Torturwerkzeuge an. Es wird bemerkt, daß das neue Inſtitut in Rom

die ihnen ſchuldgegebene Luftfahrt zum hölliſchen Sabbath für Jlluſion

ſelbſt den außerſten Widerwillen erregt daß ſogar ſehr viele Pralaten die Härte
deſſelben unerträglich gefunden hatten die Abſicht war die ganze chriſtliche Welt
ſo weit ſie noch katholiſch war und die päpſtliche Herrſchaft anerkannte unter die
Gerichtsbarkeit der nunmehr eentraliſirten Jnguiſition zu ſtellen, ſo daß die Fäden
dieſes Netzes, mit welchem alle katholiſchen Länder umſponnen werden ſollten, zu

Das gelang jedoch nur
in Jtalien und da nicht vollſtaändig, da hier einerſeits Neapel ſich beharrlich der
Rom in den Handen der ſechs Cardinale zuſammenllefen.

Jnquiſition erwehrte, andererſeits Venedig ſich das Recht weltlicher Ueberwachung
und Reviſion nicht nehmen laſſen wollte.

und Leſer einer nicht angezeigten und kirchlich nicht approbirten Schrift mit Stra
fen belegte wie ſte ſonſt gegen Mörder und Straßenraäuber angewendet wurden
Jeder, bei dem ein ſolches Buch gefunden wurde, ſollte dreimgl der grauſamen und
abſcheulichen Mißhandlung der Corda, welche die Menſchen häufig zeitlebens zu
Kruppeln machte, unterliegen

Mit der Erhebung Caraffa's zur papſtlichen Würde trat die Jnquiſition zu
Rom in ihr Bluüthenalter, worüber ein zweiter Artikel folgen wird.

Marktberichte.
Magdeburg den 28. Juli. Neuer Weizen 76 Roggen 57— 55Chev.Gerſte 61—59 pr. Scheffel 72 Landgerſte 50 pr. Scheffel 70 e

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loev ohne Faß rNeuer Hafer 31
Nordhauſen, den 28. Juli. Weizen 3 bis 8 17 Roggen

2 bis 2 12 Gerſte 20 bis 2 Hafer I2 bis 1 89, Rüböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Etr. 13Branntwein pr. 180 Ouart inel. Faß 31—381
Berlin d. 28. Juli. Weizen loco 75-—96 pr. 2100 Pfd. nach Oug

litat, pr. Juli 7070 bez. Juli Aug. 67167 bez. Sept. Oct. 684
63 beg. Roggen loco alter 78— 79pfd. 51 pr. 2000 Pfd. bez. neuer
55—56 bez. pr. Juli 52 51 bez. Juli Aug. 50 bez. u. G.

Br. Sept. Oct. 49, bez. Oct. Nov. 48 bez. u. G. Nov.
Dec. 48 47 i bez. April Mai 47 bez. Gerſtey große und kleine
47552 e pr. 1750 Pf.
ſchleſ. 32 32 ab Bahn bez.
bez. Sept. Oct. 28 bez. Oet. Nov. 28
waare 63—67 Futterwaare 55 62 bez.
Winterrübſen 70 75 Rüböl loco 9, bez. pr. Juli Juli Aug.
a. Aug. Sept. 99 bez. Sept. Oct.

Leinöl le 12 Br. Spiritus loco ohne Faß 19 bez.pr. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept. 18 bez. Sept. Octbr. I
bez. Oet. Novbr. 16 beniedriger, gekünd. 1000 Etr. Koggen Termine ſetzten ihre rüückgängige Preisbewe

gung heute fort. Fortgeſetzte Kündigungen in Höhe von 15,000 Einr., welche
größtentheils unerledigt blieben haben den Preis für Juli Lieferung um eg. 1

pr. Juli 30 t Juli Aug. 25—28
e

pr. Wſpl. h Die übrigen Sichten welche von der Flaue ebenfalls beruht
ßten ea, 1 pr. Wſpl. ein wobei es denn auch zu ziemlich regem

Disponible Wagre zu billigeren Preiſen um get
Hafer loco reichlich am Markt Termine niedriger gekünd. 1200 Ctnr. Rübdl

Breslau d. 28. Jull. Spiritus pr. 8000 pCt. Träalles 18 Br. G.
Weizen weißer 81--98 M gelber 8094 Roggen 60--70 Gerſte
45——59 Hafer 3337

Stettin, d. 28. Jul. Weizen 80-86, Juli 8282 bez. Juli Aug. 80
78 bez. u. G. Sept. Set. 70 G. Roggen 49 52 bez. Jull 5272 bez. u. Br.
Juli Aug. 51 Sept. Oct. 49 Früh 47 bez. Rubol 92 Br. Juli Aug.
W Br. e G. Sept. Oct. 95 Br. P G. Spiritus 18 Juli Aug. 18
Br. Sept. Oet. 17 G.

Hamburg d. 28. Jul. Welzen und Roggen loco ohne alle Kaufluſt. We
zen auf Termine matt, Weizen pr. Juht 5400 Pfd. Netto 129 Bancothaler Br.
128 G. pr. Juli Aug. 1265 Br. 126 G. pr. Herbſt 120 Br. 119 G. Nee
gen ruhig pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 97 Br. 968. pr. Juli Aug. 88 Br.
G., pr. Herbſt 84 Br. 83 G. Hafer ſtille. Rüböl behauptet loco 20, pr. Aug.
20 pr. Oct. 2077 Spiritus unverändert. Wetter heiß
London, d. 28. Juli. Aus New Dorf vom 27. d. Abends wird pr. gtlan

tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 110 Goldagio 44
Bonds de 1882 114 Baumwolle 30

Liverpool d. 28. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Flau. Preiſe un
regelmaßlg. Notirungen ſchwierig. MiddlingOrleans 10 middling Amerika
ſche 97 fair Dhollerah 8, middling faix Dhollerah 7 fair Bengal 7, Netr
DOomra 8. Schlußbericht. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz, davon für Spe
kulation und Export 4000 Ballen. Stimmung matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß
10 Zoll am 29. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Juli Morgens 2 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 28. Jult am neuen Pegel 8 Fuß

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 28. Juli. Die Fonds und Actienbörſe war Anfange

matt beſonders für Spekulgtlonspapiere; die Verkgufsluſt war vorwiegend; de
Real wodurch die Courſe gedrückt wurden.niedrigeren Preiſen finden ſich aber keine Verkaufer mehr und wurde die Haltunh
er das Geſchäft aber nicht lebhafter und blieb durchtweg de

Am meiſten litten die unmittelbar von Wien abhängigen Pariere, C

Liquidation rief Realiſationen hervor

dadurch etwas feſter
n

t und 1860er Looſe Franzoſen Lombarden Jtaliener, Türken Amerikaner egen des höheren Goldagios das aus NewYork gemeldet wurde. Saat
brn ſtll. BergiſchMarkiſche RNyeiniſche und RheinNahe Anhalter und Halber
ſtadter feſt; matter waren Freiburger Coln Mindener Coſeler Löbguer, Nord
häuſer StammPrisritaten. Prioritaäten blieben ſtill, ſowodl preußiſche als ruſſi
ſche. Preußiſche Fonds gut behauptet proz. Anleihe beliebt. Ruſſiſche Fonds
feſt. PramienAnlelhen etwas beſſer. In Wechſeln fand ſchwaches Geſchaft bei
nicht feſt behaupt. ten Courſen ſtatt. Der Schluß der Borſe war wieder ſehr matt

Leipziger Börſe vom 28. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1880 100
u. 500 S G. do. v. 1855 v. 100 a 8 77 G. do. v. 1847 r.
500 4 92 G. do. v. 1852, 1855 v. 500 a 4 e 91 s G. do. v. 1858
1862 v. 500 915 G. do. v. 1866 u. 1868 v. 500 Ka 4 91 G.
py, à 100 à 4 92 G. 500 4 5 10677, G. 100 à 5 10077 S.

Eine der erſten Thaten des neuen oder
neu belebten Tribunals war ein Ediet (1543), welches die Buchhandler Drucker

Hafer loco 31 34 weſtpreuß. 82 be
Erbſen Koch

Winterraps 72—-76

bez. Det. Nov. 912 be

Weizen loco flau Dermine

oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juli 2 Ellen 10 Zoll unter d. do.

Berlin
do.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das dem Kaufmann Johann Heinrich

Wilhelm Kerſten jun. hierſelbſt gehörige,
im Hypothekenbuche von Halle Vol. III. No.
76. auf die Handelsgeſellſchaft Kerſten S
Dellmann zu Halle eingetragene Grundſtück

Ein in der großen Ulrichsſtraße belegenes
Haus nebſt Seiten und Hintergebäude,
Hof, Einfahrt und dem ganzen Röhr
waſſer,

abgeſchätzt auf 21,137 15 H. zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. December 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Halle a/S., den 10. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des am
26. Juli 1866 verſtorbenen Uhrmachers Al
bert Gaudig hier hat der Fabrikant W. J.
Pfaſff zu Leipzig nachträglich eine Forderung
von 172 ohne Vorrecht angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

I. September d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 20. Juli 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Hinrichs.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das dem Böttchermeiſter Gottfried Wil

helm Schmidt hier gehörige, im Hypothe
kenbuche von Halle, Band 21. Nr. 773 ein
getragene Grundſtück, als: „Ein Haus, Hof
und Stall nebſt Zubehör und daneben belegene
Hausſtätte“, abgeſchätzt auf 1632 6
3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 30. September I 868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle a/S. den 13. Juni 1868.

Das dem Kaufmann und Fabrikant Ro
bert Pohl gehörige, sub No. 13 vol. XXIV
pag. 193 des Hypothekenbuchs von Weißen
fels eingetragene, zu Weißenfels in der Cuba
ſtraße belegene, sub No 814 kataſtrirte Wohn
haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 5307
2 6 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. Februar 1869
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufſgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Tarif VII. des Tarifs für den Norddeutſchen
und pag- 141 143) außer Wirkſamkeit tritt
Tage an aufgehoben wird.

Bekanntmachung.
MagdeburgCöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

Magdeburg, den 27. Juli 1868.
Difrectorium.

7

daß vom 1. Auguſt er. ab der Ausnahme
Eiſenbahn Verband vom 1. April er. (ſ. pa. 9

und daher in ſeinem ganzen Umfange von dieſen ten
von

Fahrt nach Hamburg und Helgoland

Dieſe Billets berechtigen ohne Gewährung von Frei- Gepäck zur Hinfahrt

Bei dem am 1. Auguſt o. Morgens 7 Uhr von Leipzig abgehenden Zug es
verkaufen wir in Leipzig und Halle Hin und Herbillets nach Hamburg d ſfes

folgenden Preiſen pro Perſon: dae u e Kl. a Kl. III. Kl. Iab Leipzig 6 5 3 S 6Halle 10 2 7 7 9ä 6 r l

fort auf gute ländliche Sicherheit un
zertrennt oder in
leihen.

Halle, den 27. Juli I868.
Der Rechtsanwalt Schlieckimnanm.

Auction.
Montag den 3. Auguſt c., Nachmittags

3 Uhr, ſollen auf dem L. WPitsehkeſſchen
Gute zu Cönnern viele noch ſehr gut er
haltene eichene, birkene und kieferne Meubles,
als: Kleider-, Wäſch- und Speiſeſchränke,
Schreibſekretäre, Commoden Wand U. Pfei
lerſpiegel, ein Tafel-Clavier, Auszieh u. So
phaTiſche, Sopha's, mehrere Dutz. Rohr u.
Polſterſtühle, Bettſtellen, eine Stutzuhr mit
Wecker, und am folgenden Tage, Dienstag
den A. Auguſt, um 2 Uhr Nachmittags
alle dergl. geringere Gegenſtände gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Fettvieh- Auction.
Auf der Domaine Wendelſtein ſollen

Montag den 3. Auguſt früh 10 Uhr
159 Stück fette Schaafe

in Partieen von 5 Stück unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Restaurations Verpachtung
Eine rentirende Reſtauration mit vollſtändi

gem Jnventarium iſt unter annehmbaren Be
dingungen zu verpachten und zu übernehmen.
Wo? ſagt Getreidehändler Schmidt in San
gerhauſen.

4400 2500 u. 1100 auf 1.gute Hypothek ſofort oder zum 1. Octbr. d. J.
geſucht durch

Fried. Reinicke in Alsleben a/S.

2000. zum 1. Octbr. d. J. auf Acker zur
1. Hypothek auszuleihen durch

Fr. Neinicke in Alsleben a/S.
P. Oschinskys Geſundheits und

Univerſal-Seifen ſind zu haben in Halle
bei A. Mentze, Schmeerſtraße 36, Dü-

Weißtzenfels, am Juli 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton J.

ben W. Schnlz2e, Wittenberg R.
Giläächk, Eisleben A. Kühn
GebauerSchwetſchke ſche Duchdrugerei in Halle.

zwei Poſten auszu

Magdeburg mit dem 11 Uhr 15 Min. Vormittags ab Wittenberge mit dem um 2 U h
45 Min. Nachm. abgehenden Zuge, zur Rückfahrt bis incl. 8. Auguſt c. mit allen Perſe W
nenzügen, excl. der CourierZüge, auf der Berlin Hamburger Bahn ab Wittenberg kun
auch noch mit dem am 9. Auguſt von dort früh 5 Uhr abgehenden Zuge, auf unſerer Bahn zu

ebenfalls noch am 9. Auguſt. 2ZJn Hamburg ſchließt ſich eine Dampfſchifffahrt nach Helgoland zum Preiſe von 2 Kee
für Hin und Rückfahrt pro Perſon an. Abfahrt von Hamburg am 2. Auguſt früh s Uhr avſt

Rückfahrt Helgoland 3. do. IlDie Dampfſchifffahrt Billets ſind in unſeren Billet Expeditionen zu haben. h
Magdeburg, d. 18. Juli 1868. girtDirectorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

e in Cöln a. Rhein empfiehlt genMed Dr Rwe ämmorrhoſdal- Wasser u. -Paställen e
o u. Gicht- Wasser u. Pastillen, irationelle Mittel eigener Erfindung, erſtere gegen ſchwere Verdauung, Sodbrennen, Leber on

rungen Blaſencatarrhe, Hartleibigk. u. a. Hämorrhoidal Beſchwerden, letztere gegen Gicht m
Harngries, ferner Bloſchsucht- Wasser, ein zuverläſſ. Eiſenw. gegen Anämie; all
mouſſtrend. Für gleichartige Wirkungen von Nachahmungen kann ich Je
nicht einſtehen. r General Depot bei Helmbold So in Halle a/S. ver

u

Ein Kapital von 80,000 iſt ſo Für Tiſchler, Zimmermeiſter e a

und Holzarbeiter.
Eine Handhobelmaſchine, welche ſich jeder

Holzarbeiter faſt ſelbſt herſtellen kann und mit
welcher 1 Arbeiter täglich 600“ Brett behobelt
iſt konſtruirt und im Betriebe. Zeichnung und
Beſchreibung liefert gegen Einſendung von
1 Pr. Cour. franco

FIelbig, Zimmermeiſter.
Berlin, Wilhelmsſtr. 54.

V GeſchäftsVerkauf.
Jn Mühlhauſen i/Th., Kreisſtadt m

18,000 Einwohnern, an der im Bau begriffe
nen Gotha Leinefelder Bahn belegen, iſt ein
dreiſtöckiges Wohnhaus an einer der frequenteſten ma
Straßen, in dem ſeit länger denn 40 Jahre im
ein Material u. Tabacksgeſchäft ſo
vetrieben wird, Veränderungs halber mit den
Geſchäfte zu verkaufen. Reflektanten ertheil
auf Vranco- Anfragen ſehr gern die nöthige Aus
kunft der Privat Sekretair J. G. Ehrhardt
in Mühlhauſen i/ Th.

Dreſchmaſ chinenSchmieröl
iefertA. Gtörlitz's Maſchinenölfabrik

in Halle a Saale
in Quantitäten von 25 W ab.

Dies Del friert nie bleibt uüberhaupt ſtets flüſſtg.
Sparſamerer Konſum.
Konſervirung der Maſchinentheile.

Das Annoncen-ureaus
Von

Bernhard Freyer
in Leipzig, Neumarkt e

bekördert täglich lAnnoncen ger Art lin sämtliche Blätter des Inund Auslandes zu Original I
a hreſsen ohne Anrechnung von Porto

oder sonstigen Spesen.Belege über ſodos Insorat. 9
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lich gehalten hat, gegen Geſetze zu proteſtiren

Zweite Beilage zu Je 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 30. Juli 1868.

Oeſterreichiſche Monarchie
Die „Independance Belge“ bringt den Tert der mehrfach erwähn

ten Note des Herrn v. Beuſt an den Baron Meyſenbug,
von ihrem römiſchen Correſpondenten erhalten hat. Die Note lautet:

Wien, d. 3. Juli. Ich habe mit Jhren Berichten vom 22. und 23. Juni
den Text der Alloeution erhalten welche der heilige Vater im Conſiſtorium am
22. gehalten hat. Ich habe Ew. Excellenz bereits durch den Telegraphen den üblen
Eindruck mitgetheilt welchen dieſe Kundgebung hler hervorgebracht hat. Die Er
Klarungen welche Jyhre Sendung vom 22. giebt können die Wirkung der Worte
des heiligen Vaters nicht mildern. Wir ſchätzen gewiß die für die Perſon des Kai
Fers bewahrten Nuckſichten und Se. Majeſtät iſt ſicher nicht unempfaänglich für die
ſes Zeichen der Achtung. Wir wollen glauben wie Ew. Excellenz uns verſichert
Daß die parſtliche Alloeution, im Vergleich mit vielen anderen vom heiligen Stuhle

ausgegangenen Documenten gleicher Art, eine gewiſſe Neigung die Ausdrucke zu
mäßlgen, ſo weit dieſes der Geſichtsvunkt der Kirche erlaubt, nicht verkennen läßt.
Es bleibt nichts deſto weniger wahr daß die Ausdräcke deren ſich Se. Heiligkeit
in Bezug auf die kaiſerliche Regierung und die neuen Inſtitut ſonen Oeſterreichs
bedient hat, von einer Strenge ſind, über die wir einiges Recht uns zu beklagen zu
haben meinen. Ich möchte bei dieſer Gelegenheit nicht in eine Polemik eingehen
die mit meiner Achtung vor dem heillgen Stuhle und mit meinen verſöhnlichen
Wünſchen wenig übereinſtimmen würde ich kann aber nicht umhin, einige Bemer
kungen zu machen die ich Ew. Excellenz erſuche zur Kenntniß des römiſchen Hofes
zu bringen. Wir können erſtlich nicht gnerkennen, daß der heilige Vater ſich genö
thigt geſehen habe, gewiſſen Pracedenzfällen zu folgen und gegen Oeſterreich daſſelbe
Verfahren zu beobachten, wie gegen andere Staaten über welche ſich die paäpſtliche
Regierung zu beklagen gehabt hat. Kann man in der That hier eine Vergleichung
änſtellen Haben wir das Gebiet oder die Guter der Kirche angetaſtet? Haben
wir die katholiſche Religion oder ihre Vertreter unterdrückt? Wenn man ſelbſt
ſolche Beiſpiele ganz bei Seite läßt ſo können wir, glaube ich kühn behaupten,
daß es kein Land in Europa giebt wo die katholiſche Kirche noch eine ſo vrivile
girte Stellung behauptet, wie in Oeſterreich, trotz der Geſetze vom 25. Mai. Die
ſer Umſtand hatte doch verdient. daß man ihm Rechnung trage und daß man nicht
die kaiſerliche Regierung mit derſelben Verwerfüng belege, womit man Regierun
gen belegt hat, die ganz anders mit der Kirche und der katholiſchen Religion in
Oppoſition ſtehen. Wir verſtehen ſehr wohl, daß der heilige Vater es für unerlaäß

welche die durch das Coneordat von
1855 geſchaffene Lage modiſteiren. Wir waren auf einen Vorganug dieſer Art voll
kommen gefaßt und wir hatten denſelben mit Stillſchweigen hinnehmen konnen, ſelbſt
wenn ſeine Form weniger verſöhnlich geweſen wäre wie wir es erwarten durften.
Aber was wir nicht ohne Einſpruch vorubergehen laſſen können iſt die ausgeſpro
chHene Verdammung der Grundgeſetze, auf welchen die neuen Inſtitutionen des Rei
ches beruhen. Dieſe Geſetze ſtanden nicht in Frage ſte in dieſer Weiſe angreifend,
Herletzt der heilige Stuhl guf das tiefſte die Gefühle der Nation und giebt der ge
Henwartigen Streitigkelt eine ſelbſt im Intereſſe der Kirche ſehr bedauerliche Trag
weite Anſtatt einfach dieſe oder jene Anwendung der Prinelpien zu beſtrelten, die
der gegenwartigen Regierung von Oeſterreich zur Grundlage dienen und welche die
Frucht des glücklichſten Einverſtaändniſſes zwiſchen den Völkern des Reiches und
ihrem Souvergin ſind werden dieſe Prinelpfen ſelbſt verworfen Der hellige Stuhl
dehnt ſomit ſeine Vorſtellungen über Gegenſtände aus welche wir in keiner Weiſe
als ſeiner Autorität unterworfen betrachten können. Es verbittert eine Frage
welche ſchon zu ſehr die Gemüther aufregte, indem er ſich auf einen Boden ſtellt
wo die politiſchen Leidenſchaften ſich mit den religiöſen Leidenſchaften verbinden.
Er erſchwert endlich die verſöhnliche Haltung der Regierung indem er die Geſetze
verdatumt, welche das Prineiy der Freiheit der Kirche enthalten und ihr ſomit einen
Erſatz gewähren für die Privilegien, die ſie verliert. Es iſt auch nicht uüberflüſſig,
Zu bemerken, daß dieſe Geſetze ausdrücklich der Kirche das Eigenthum der Güter
garantiren welche ſie in Oeſterreich beſetzt. Dieſe Beſtimmung beweiſt daß die
fraglichen Geſetze keinen der Kirche feindſeligen Charakter tragen weil ſie dieſelbe
in den Rechten gufrechthalten deren ſie in ſo vielen andern Ländern beraubt wor
den iſt. Es kommt mir nicht zu, zu beurtheilen in welchem Maße dieſe letzte Be
krachtung dazu dienen könnte, die Anſichten des römiſchen Hofes zu mildern. Was
in meinen Augen auch nicht den Schatten eines Zwelfels aufkommen läßt iſt, daß
die Bevölkerung Oeſterreichs einen Troſt darin finden werde, ſich zu erinnern daß
mehr als ein ſehr katholiſches Land gleichen geſetzlichen Beſtimmungen gehorcht und
doch in Frieden mit der Kirche lebt und daß in Europa beſonders ein großes und
machtiges Reich beſteht deſſen Richtung auf den Fortſchritt und die Freiheit ſich
mmer mit einer ſehr ausgeſprochenen Anhanglichkeit an den katholiſchen Glauben
verbunden hat, und welches nach gang eben ſo verabſcheuungswürdigen n
regiert ſich dennoch bis in die neueſte Zeit der nachſichtigen Sympathieen des heili

gen Stuhles erfreut hat. rIn meiner Depeſche vom 17. Junk ſah ich die verdrießlichen Folgen voraus,
welche die Allocution hervorbringen würde wenn ſie nicht in ſehr gemäßigten Aus
druücken gehalten ſein werde. Ich bedauere lebhaft daß der römiſche Hof meiner
Vorausſtcht nicht mehr Rechnung getragen hat. Dieſe Folgen ſind ſeitdem vollkom
men eingetroffen. Jch glaube nicht daß die katholiſche Bevölkerung des Reiches
heute einen größeren Eifer für die Jutereſſen ihrer Religion hege, wie fruher. Jm
Gegenſatze ſehen wir eine Verdopplung des Eifers in den Angriffen welche gegen
die Kirche, den Clerus und den Papſt gerichtet werden. Dieſe Feindſeligkeit würde
in engeren Grenzen gehalten werden und ſich leichter beruhigen, wenn die beſonderen
Fragen die durch die Geſetze vom 25. Mai berührt werden, allein in der papſtlichen
Allveution angegriffen waren. Ich muß bevor ich ſchließe hier noch die ſchmerz
liche Ueberraſchung auedruücken welche uns der in den letzten Sätzen der Allocution
an die ungariſchen Biſchöfe gerichtete Aufruf verurſacht hat. Es ſcheint mir man
müßte ſich in Rom glücklich ſchätzen wegen des vollkommenen Taktes und der Zuruck
haltung womit dieſe empfindlichen Gegenſtände bisher in Ungarn behandelt worden
And. Es kann von keinem Geſichtspunkte aus wuünſchenswerth ſein neue Differen
zen hervorzurufen und ſomit die ſchon beſtehenden Verlegenheiten zu vermehren. Es
iſt aber vor Allem im eigenen Intereſſe des römiſchen Hofes, daß es uns ſehr wenig
gelegen ſcheint die nationale Empfindlichkeit der Ungarn zu wecken. Der Schein
eines fremden Druckes würde bei dieſer Nation einen den Wünſchen des hekligen
Stuhles gant entgegengeſetzten Erfolg haben und wir würden gegen den legitimen
Einfluß des römiſchen Hofes ſich einen Sturm erheben ſehen eben ſo ſtark wie der,
welcher dieſſeit der Leitha losgebrochen iſt. Dieſes ſind Herr Baron die Bemer
kungen welche uns die Leſung der päpſtlichen Allveittkon e hat. Wollen
ſie dieſelben Seiner Eminenz dem Cardinal Staatsſecretär nicht verhehlen. Wir
werden nichts deſto weniger auf dem Wege beharren den wir uns von Anfang an
rechnet haben. Indem wir fortfahren die Rechte des Staates aufrecht und
r Geſetze in Achtung zu halten werden wir die Kirche in Frieden die Freiheiten
genießen laſſen, die unſere Geſetze ihr gewährleiſten und wir werden uns beſtreben,
in gemeinſamen Beziehungen des Staates und der Kirche die Geſinnungen der
Derſynlichkeit und Billigkeit einzuführen welche wie ich hoffe gegenſeitig ſein
werden. Wollen Ew. Excellenz ſich gefaälligſt zum treuen Organ dieſer Geſihnungen
machen Sie würden ſich dadurch nue den Anſichten des Kaiſers unſeres erhabenen
Herrn anſchließen.

Emipfangen Sie e. Beuſt.Telegraphiſche Depeſchen

gez.

Waſhington, d. 28. Juli. (T. B. f. N.) Der Congreß hat
ſich geſtern bis zum 21. September vertagt.

welchen ſie

findet wiederum ein Redegktus in der evangeliſchen

ſtattfinden.

Schleswig, d. 27. Juli. (T.B. f. N.) Die SchleswigHol
ſteiniſchen, am I. April 1867 eingeſtellten Mannſchaften werden nach
1 jähriger Dienſtzeit zur Reſerve entlaſſen werden.

Vermiſchtes. nBonn. Die „Bonner Zeitung macht über die bei dem be
vorſtehenden Jubiläum der Univerſität ſtattfindenden Feſtlichkeiten
folgende nähere Mittheilungen

Für die offiziellen Feſtlichkeiten ſind die Tage vom 2. bis a Auguſt beſtimmt.
Alle diejenigen Deputationen, welche der Univerſität ihre Glückwünſche darzubrin
gen beabſichtigen, verſammeln ſich am Sonnabend den 1. Auguſt Abends Uhr,
in der Wohnung des Rektors zu einer vorläuftgen Beſprechung. Am Sonntage
den 2. Auguſt findet früh um 8 Uhr in der Munſterkirche, um 9 Uhr in der evan
geliſchen Kirche ein akademiſcher Gottesdienſt ſtatt. Um 11 Uhr verſammelt ſich
das Gorpus academieum in der Aula der Univerſität und empfängt dort die Depu
katlonen deren Anſprachen und Begluückwünſchungen der Rektor beantworten wird.
Am Abende findet das von der Stadt Bonn zu Ehren der Univerſität und ihrer
Gäſte veranſtaltete großartige Gartenfeſt im Kleyſchen Garten und in den mit ihm
in Verbindung geſetzten Anlggen des alten Zolles ſtatt. Gleichzeitig wird ſich in
dem illuminirten Hofgarten ein allgemeines Volksfeſt entwickeln. Am Montage den
3. Auguſt früh um d Uhr werden ſich Lehrer und Beamte der Univerſität die
Ehrengäſte ſämmtliche jetzige und ehemallge Studirende auf der Koblenzer Straße
zwiſchen dem Hotel Bellevue und dem Arndt'ſchen Hauſe zum Feſtzuge ordnen.
Derſelbe bewegt ſich bis zum Koblenzer Thore von da durch den Hofgarten zum
Reuthore über den Muünſterplatz, das Dreieck, die Sternſtraße den Markt, die
Stockenſtraße zur evangeliſchen Kirche. Die zuerſt in die Kirche eintretenden könig
Uchen und fürſtlichen Herrſchaften und die ihnen folgenden Feſtgenoſſen werden hier
mit einem Chorale, ausgeführt unter der Leitung des gkademiſchen Muſikdirektors,
von einem Mannerchore mit Orgel und Poſaunenbegleitung empfangen Sodann
wird Kapellmeiſter Hiller eine von ihm komponirte Feſtkantate auffuühren worauf
die Feſtrede des Rektors folgt. Um 2 Uhr beginnt in dem im Poppelsdorfer Schloſſe
erbauten Feſtſaale das Feſtoiner, zu welchem ungefähr 500 Perſonen geladen ſind.
Abends um 8 Uhr wird ſich ein großer Fackelzug der Studirenden von der Stadt
nach dem Poppelsdorfer Schloſſe bewegen, dem ſodann der allgemeine Commers aller
jetzigen und ehemaligen Studirenden folgt. Am Dienstage, 4. Auguſt, um 11 Uhr,

Kirche ſtatt, eingeleitet und ge
ſchloſſen durch eine muſtkaliſche vom akademiſchen Muſikdirektor dirigirte Auffüh
rung. Als erſter Redner tritt der Professor eloquentise auf welcher zugleich die
Beurtheilung der von den Studirenden eingelieferten Bearbeitungen der Preisauf
gaben mittheilt und die Namen der Sieger proklämirt. Jhm folgen die Dekane
der Fakultäten, welche die ſtattgehabten Ehrenpromotionen verkündigen. Am Nach
mittgge um 4 Uhr beginnt eine Feſtfahrt auf dem Rheine. Zwei Dampferſchiffe
nehmen die Angehdrigen der Univerſität und die Ehrengäſte auf. Außerdem aber
werden dem Vernehmen nach noch einige Dampſſchiffe bereit ſtehen um diejenigen
welche an dieſer Fahrt ſonſt noch ſich zu betheilligen wünſchen aufzunehmen. Die
Schiffe fahren bis Remagen und kehren nach Rolandseck zurück, wo fur die Univer
ſität und ihre Gäſte die Raume des Stationsgebaäudes reſervirt ſind während die
dortigen Hotels fur den Empfang der übrigen Feſtgenoſſen vorbereitet ſein werden.
Abends 9 Uhr findet die Rückfahrt nach Bonn ſtatt bei welcher beide Ufer des
Rheines und die an denſelben liegenden Ortſchaften illuminirt ſein werden. Außer
den offiziellen Feſtlichkeiten werden noch manche andere fur engere Kreiſe beſtimmte
von Lehrern der Univerſitat, von Corps und Verbindungen der Studirenden veran
ſtaltet werden.

Vom 3. bis 9. September d. Js. wird zu Braunſchweig,
verbunden mit dem VII. deutſchen Feuerwehrtage, der am 6. 7. Und
8. ebendaſelbſt abgehalten werden wird, eine Ausſtellung von Feuer
löſch und Rettungs Geräthen, ſowie auch Waſſerleitungs Utenſilken

Die auszuſtellenden Sachen müſſen bis zum 15. Auguſt
beim Ausſtellungs Ausſchuß des VII. deutſchen Feuerwehrtages zu
Braunſchweig angemeldet werden die meiſten Eiſenbahn- Directionen
haben für nicht verkaufte Ausſtellungsgegenſtände freie Rückfahrt ge
währt, von wenigen noch fehlenden ſteht dieſelbe Vergünſtigung in
ziemlich beſtimmter Ausſicht.

Bärnau (Oberpfalz), d. 25 Juli. Das Städtchen Bärnau,
zunächſt der Landesgränze gegen Böhmen, welches in den Jahren
1788, 1800 und 1839 abgebrannt iſt, hat am 22. d. wieder ein großes
Brandunglück betroffen. An dieſem Tag, Abends um 6 Uhr, gerieth
in der Vorſtadt, an der Straße nach Tachau in Böhmen, das hölzerne
Häuschen einer Kegelbahn dadurch in Brand, daß zwei noch nicht
ſchulpflichtige Kinder darin Feuer angeſchürt hatten. Das Feuer griff
bei der langanhaltenden Dürre ſo raſch um ſich, daß augenblicklich die
angränzenden Gebäude in Flammen ſtanden. Der größte Theil der
Einwohnerſchaft war zu dieſer Zeit, mit der Kornernte beſchäftigt, auf
den Feldern Bis die Leute von da zurückkamen, hatte der Brand
die hölzernen Gebäulichkeiten der Vorſtadt in Flammen geſetzt, welche
ein heftiger Windzug gegen die Stadt trieb. Alsbald geriethen nun
auch in der oberen Stadt mehrere ganz maſſiv gebaute, mit Ziegeln
oder Schiefer gedeckte, durch weite Gaſſen und den Marktplatz ge
trennte Gebäude in Brand. Nur der gut geleiteten und angeſtrengten
Thätigkeit der Löſchmannſchaften aus Bärnau, DTirſchenreuth, Mitter
teich, Plößberg und Falkenberg gelang es mit 6 Löſchmaſchinen nach
mehrſtündiger Arbeit den unteren Stadttheil zu retten. Die ganze
obere Stadt, mit Ausnahme von zwei Gebäuden, und die ganze Vor
ſtadt (78 Hauptgebäude und 40 größere Nebengebäude, viele kleinere
Schuppen und Ställe ungerechnet) ſind in Aſche gelegt. Unter den
abgebrannten Gebäuden befinden ſich die Kirche, der Pfarrhof, das
Zoll und das Poſthaus. Durch den Einſturz eines Kamins würden
einem 12 jährigen Knaben beide Füße abgeſchlagen, in Folge deſſen
derſelbe bereits geſtorben iſt. An Mobilien, für welche blos ſechs der
Abbrändler gering verſichert ſind, konnte nur wenig gerettet werden.
Alle Holz und Futtervorräthe, wie der bereits eingebrachte Theil der
Getreideernte, ſind verbrannt. Die Viehheerde befand ſich auf der
Weide, eine anſehnliche Anzahl kleiner Hausthiere iſt aber zu Grunde
gegangen. Da die hieſige Bevölkerung in Folge der früheren Brände
und Mangels an ergiebigen Nahrungsquellen immer ſchon ärmlich ſich
behelfen mußte, iſt die Noth durch das neue Unglück auf einen hohen
Grad geſteigert, und ſind die ſo ſchwer Betroffenen der Unterſtützung höchſt
bedürftig.



Köln, d. 24. Juli. Vor den Schranken des Schwurgerichts
ſtand geſtern der am 2. Mai d. J. aus dem Zuchthaus entlaſſene
Schreiner Matth. Jltgen, welcher am 12. Mai (wegen angeblicher
Geldforderungen) den Schreinermeiſter F. Knepper durch fünf, mittelſt
eines Dolchmeſſers demſelben beigebrachte Stiche ermordet hat. Das
Todesurtheil, welches über den Angeklagten geſprochen wurde, vernahm

derſelbe mit demſelben Gleichmuthe, den er während der ganzen Ver
handlung bewieſen hatte. Auf die an ihn gerichtete Frage des Präſi
denten, was er zu dem Wahrſpruche der Geſchworenen ſage, erwiderte
er „Einſtweilen hab' ich genug“, und als der Präſident ihn nach ge
fälltem To desurtheile auf das Recht der Caſſation hinwies, machte er
eine abweiſende Bewegung mit der Hand und ſagte: „Nix, nix!“

Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich dieſer Tage in Hall
creignet. Der Salinecnarbeiter Michael Reiſacher fiel von ungefähr in
eine Pfanne kochender Soole und wurde darin bei lebendigem Leibe
buchſtäblich geſotten. Es gelang zwar, denſelben noch lebend heraus
zuziehen, allein nach etwa 36 Stunden der entſetzlichſten Qualen, wäh
rend welcher ſich die ganze Haut von ſeinem Körper losſchälte, gab
der Aermſte ſeinen Geiſt auf. Reiſacher hinterläßt eine troſtloſe Wittwe
mit vier kleinen Kindern, deren Ernährer er war das fünſte iſt

auf dem Wege.
Der pariſer Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, dem Roche

fort einen Einblick in die Korrekturabzüge der neueſten Nummer der
„Laterne“ geſtattet, theilt folgenden brühheißen Laternenblitz mit: Mon
tag d. 20. Juli, Jahrestag der Schlacht bei Pharſalus, welche über
die Zerſtörung der römiſchen Republik entſchied und die Regierung des
ſpeziellen Despotismus einleitete, welche die Gedanken arretirt und die
Leute nach der Melodie: Es lebe die Freiheit, einſperren läßt. Cäſar,
deſſen Leben neulich ein mehr durch ſeine Staatsſtreiche als durch ſeine
literariſchen Arbeiten bekannter Autor in einem Werke beſchrieben hat,
dem die Colportage Commiſſion, wie ich glaube, den Verkaufsſtempel
nicht verſagt hat Cäſar ſage ich, der beim Anblicke Caſſius ausrief:

dieſer junge Mann beunruhigt mich, er iſt zu mager für einen Sena
tor! wurde in der That durch den Senator Caſſius und mehrere an
dere in der Senatsſitzung ermordet: die Mörder trugen den Leichnam
des Tyrannen unter ihren Roben ſtückweiſe hinaus.
Senatoren alt, ſehr fett, und wenn einer von ihnen etwas unter ſei

nem Paletot fortträgt, ſo iſt es eine Melone.
Aus Paris vom 23. Juli meldet die dortige Deutſche Dorre

ſpondenz: „Geſtern hat hier ein junger, erſt 14 Jahre zählender Ber
liner, Heinrich Herold, den zweiten Preis für Violine auf dem hie
ſigen Conſervatorium erhalten. Der Knabe, deſſen meiſterhaftes Spiel
auch in Deutſchland ſchon Anerkennung gefunden hat, iſt ein beſonde
rer Schützling des Königs von Preußen.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Am 12. Juli vereinten ſich 23 Krieger reſp.

Landwehr Vereine aus den umliegenden Städten und Ortſchaften in
unſerer Stadt. Als Zeichen ächter Kameradſchaft und als Beweis,
daß das Streben nach deutſcher Verbrüderung im Volke lebendig iſt,
heben wir die Betheiligung des Norddeutſchen Kriegervereins aus Leip
zig beſonders hervor. Es galt ein Feſt, deſſen Doppelzweck war: die
Erinnerungsfeier der Schlacht von Königgrätz und hauptſächlich die
Weihefeier der Fahne, mit welcher die Damen unſerer Stadt den hie
ſigen Landwehr. Verein als Geſchenk erfreut haben. Die auswärtigen
Krieger wurden vom Feſt Comité theils auf der Funkenburg, theils am
Bahnhofe empfangen um nach der Funkenburg geleitet zu werden.
Ungefähr 1000 Mann Reſerviſten, Landwehrmänner, ſelbſt ehrwürdige
Krieger von 1813, waren verſammelt und fanden Erquickung in dem
ſchattigen Laubdache der Funkenburg und ihrem ſtärkenden Gerſtenſaft.
Um 3 Uhr Nachmittags überführten die einzelnen Vereine unter Muſik
ihre Fahnen nach dem Thüringer Hof, nahmen Parade Aufſtellung auf
dem Kinderplatze, woſelbſt die Feſtfeier, vom ſchönſten Wetter be
günſtigt, ſtattfand. Vertreter der ſtädtiſchen, königlichen und mili
täriſchen Behörden, auswärtige Landwehr Offiziere, ein DamenComité,
ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Umgegend wohnten der Feier
bei. Nachdem den einzelnen Vereinen ihre Fahnen unter Muſik zuge
führt waren, ſprach Magiſtrats- Aſſeſſor Karlſtein im Namen der Da
men zu den Kriegern, worauf Frau Präſident v. Reibnitz, Dame des
Louiſen Ordens, im Namen der freundlichen Geberinnen die Fahne
dem Merſeburger Landwehr- Vereine unter üblicher Ceremonie als Ge
ſchenk überreichte. Darauf wurde unter Gruß der Muſik die Fahne
entfaltet und fröhlich flatternd zeigte ſie auf der einen Seite das Stadt
wappen, auf der anderen Seite einen Lorbeerkranz, um welchen ſich
ein Band mit den Namen der Schlachten von 1866 ſchlingt. Mitten
im Lorbeerkranze hält oberhalb des Landwehrkreuzes ein ſich aufſchwin
gender Adler in ſeinen Fängen ein Band, auf welchem die Deviſe des
Erinnerungskreuzes an Königgrätz: „Gott war mit uns ihm ſei die
Ehre!“ prangt. Es ſprach General Director v. Hülſen als Director
des Vereins Worte des Dankes an die Damen für das Geſchenk,
Worte des Dankes an die fremden Landwehr- Vereine für die Bethei
ligung am Feſte und ſchloß mit einem dreifachen „Hoch“ auf Se. Maj.
den König. Darauf wurde von den Sängern des Merſeburger Land
wehrvereins das Fahnenweihelied von Abt vorgetragen. Nach been
detem Geſange defilirte die Fahne unter Muſik die Front, ſtellte ſich
an die Spitze des Zuges, um vor dem General Lieutenant g. D.
v. Gotſch den Parademarſch aufzuführen, welcher von dem um die
Feſtordnung ſehr verdienten Hrn. Werz geleitet wurde. Der Zug be
wegte ſich darauf durch die zahlreich beflaggte Stadt nach der Funken
burg, woſelbſt ein Gartenfeſt durch Concert, Geſang und Theater ge
feiert wurde, dem ein Ball im Salon der Funkenburg ſich anknüpfte
und das in würdiger Haltung gefeierte Feſt beendete.

ſchlechtes ſind.

Heute ſind die

Von der Elbe. Jn der altehrwürdigen, an geſchichtlichen
Erinnerungen ſo reichen Stadt Wittenberg hat ſich aus dem dort
beſtehenden Gewerbeverein heraus die Jdee entwickelt, im Jahre 1869
eine allgemeine deutſche Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtel
lung zu veranſtalten. Das Unternehmen hat gute Grundlagen Witten St
berg liegt hart an einem ſchiffbaren Fluſſe, dicht an einem Knotenpunkte St
der Bahn, deren Schienen den Platz berühren, welcher für das Ausſtel S
lungsgebäude in Ausſicht genommen, mitten zwiſchen Leipzig und Berlin. e
Die Wohnungen und der Unterhalt in Wittenberg werden einen wät t B
geringeren Koſtenbetrag in Anſpruch nehmen, als irgend ein andere
die Spedition der Güter iſt billiger herzuſtellen und gerade dadurch dem
kleineren Gewerbtreibenden eine paſſende Gelegenheit geboten, die beſten
Früchte ſeines Fleißes an den Markt zu bringen. Hoffen wir, da
auch Süddeutſchland dieſem Culturfeſte nicht fern bleibt. Auf di
u e r Worms könnte Wittenberg keine zeitgemäßere Antwort geben
als dieſe.

Aus Roßleben, d. 25. Juli, wird der „Magdeb. Ztg.“ ge
ſchrieben: Um auf das kürzlich erwähnte Zwillingspaar in dem be
nachbarten Dorfe Bottendorf zurück zu kommen, ſo iſt es gewiß ein
ſo ſeltener und merkwürdiger Fall, daß er gerechten Zweifel er wecken
kann, allein das Factum ſelbſt hat nichts deſto weniger ſeine Richtig
keit. Jrrthümlich war in dem Berichte nur dieſes, daß das eine Kind
als ein Mädchen bezeichnet war, während beide Kinder männlichen Ge

Sie ſind auf der Bruſtſeite zuſammengewachſen und
es findet ſich an der Vereinigungsſtelle bei dem einen noch ein Anſaß
zu einem Halſe. Die Ausleerungen geſchahen, wie ſich unterdeſſen
heraus geſtellt hat, durch die bezüglichen Organe beider Kinder. We
zu erwarten war, iſt aber das Ableben derſelben bereits am achten Tage
nach der Geburt erfolgt.

Drittes Deutſches Bundesſchießen.
Wien den 27. Juli.

An jedem Feſttage findet bekanntlich in den e en ein Feſthanket ſtatt
n wurde nach 1 Uhr begonnen in der Schießhalle wurde inzwiſcheſ

auſe gehalten.
Die Reihe der Redner eröffnete heute Prof. L. Eckhardt aus Wien. Der

Redner rief: „„Gruß allen denen die ſich unter dieſem Banner zuſgmmenge funden
guch den Brudern gus Norddeutſchland jenen Gruß zu die trotz aller Schra
ken!, trotz einer Menge Vorurtheile, trotz mancher Beläſtigungen hierhergekommenſind (lebhafter Seifanß um gerade hier zu erklären ſie ſind Deutſche mit uns,

ſind nicht des Sinnes der Deutſch Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchloſſen wiſ
ſen will (allgemeiner ſtürmiſcher Beifall), und wenn ſie auch nicht ſehr zahlreich
ſind, ſie vertreten eine Jdee an ſich, und daher ſeien ſie uns doppelt willkommen
(Lebhafter Beifall; Rufe: Sehr gut! Wacker!) Ein e wie dieſes ſagt der Rede
ner, kann nicht den Zweck haben über Formen zu ſtreiten; der deutſche Geiſt i
ſo machtlg, daß er alle Formen zerreißt, die ihm, dem Geiſte der Freiheit, im
Wegen ſtehen. (Allgemelner Beifgll, Rufe: Sehr gut!) Das hat dieſe Stadt auch
vor Allem gezeigt, und warum habt ihr Gaſte aus der Fremde, Wien ſo freudlz
begrußt? Deshalb, nicht wahr ihr könnt es den Wienern ſagen deshalb
weil Wien vorangeganget iſt, das Concordat zu zerreißen. (Lange
dauernder ſürmiſcher Beifall, Rufe Wacker Wir wollen kein Concor
dat mit einem undeutſchen Geiſte, ſondern nur mit dem, was unſeres Blue
tes, unſeres Geiſtes iſt (lauter Beifall), und wenn es ſich fragt Wo iſt das deute
ſche Vaterland das iſt das Lied der alten deutſchen Frage nun Brüder
ſo tröſtet euch geographiſche Grenzen haben ſich noch nicht gefunden. Aber un
ſo beſſer ſo kann der deutſche Geiſt noch über ſeine Grenzen hingus wirken. (Lebh 2

hafte Zuſtimmung. lehreLöſchmaun aus Offenbach fordert auf dem zündenden Gedanken einer allge e
meinen deutſcheuropaiſchen Völkerverbrüderung Eingang zu verſchaffen dann würde
man aufhören ſich gegenſeitig zu bekriegen. Johann Besze Deputirter des
ungar. Reichstags) verbreitete ſich dann über einen Jrrthum, an welchem die Menſch
heit leidet: dieſer Jrrthum ſei die NationalitätenSchwindlerel. An
dauernder Beifall und Zuſtimmung.)

Den erſten Becher überhaupt ünd insbeſondere auf den Standſcheiben hat derOberlieutenant Johann Hohenegger gus Tirol ſich erworben und den zweiten Becher len
den erſten jedoch auf den Wehrmannsſchelben, hat Johann Brechbuhl aus Thun teſte
errungen. Außerdem haben noch folgende Schuützen Becherprämien erhalten; Brecht“ L
Köhncke und M. Bödecke aus Bremen, Bürger und Heitſchi aus der
Schweiz, Kretſſchmar aus Dresden Prem und M. Hohenegger (Kistzbichh)
aus Tirol, M. Ernſt aus Sandhofen in Baiern, A. Mertens gus St. Jo haun
Chr. Kaspar aus der Schweiz, Feldmann aus Glagrus, Bolze aus Solthüurn, E. Ear le gus Hamburg. Letzterer iſt der Erfinder des in der ruſſiſchen E
Armee eingeführten Hinterladungsgewehres.

e

Der Feſtplatz war heute von Wienern noch zahlreicher beſucht gls geſtern. genDie Halle war es ſpielten die Gebrüder Strauß gedrängt e An S auf
kette nahmen heute 3000 Perſonen Theil während geſtern die Anzahl der Gäſte Die O
in der Feſthalle mehr als 5000 Perſonen betrug. Von 4 Uhr an mußſtzirte die Neub
Jnnsbrucker Schützenkapelle auf dem Belvedere. umHeute Nachmittags wurde ein Junge welcher die Broſchüre Preußen
göttliche Miſſion kolportirte, von dem Feſtplatze zurückgewieſen. Wve

Dr, Kopp hat den geſtrigen Toaſt an Se. Maj. den Kaiſer telegraphirt. J Unter
Folge deſſen erſchien Abends 7 Uhr der DOberhofmeiſter Fürſt Hohenlohe im Auf ler's
trage des Kaiſers auf dem Feſtylatze und ſprach dem Comite den kaiſerlichen Dat
für den Togſt aus. Der Kaſſer dankte insbeſondere den Burgern Wiens für de
freundliche Aufnahme der fremden Gäſte und den fremden Schützen für den ihn
dargebrachten Toaſt. Auch heute Morgens war Fürſt Hohenlohe bereits auf di
Feſtplatze. Oberlieutenant Hohenegger war beim Frankfurter Schießen berells
deutſcher Schützenkönig und mit dem Schweizer Schützenkönig gleſchgeſtellt.

Während der Feſtbankette liefen geſtern und heute zahlreiche Telegramme ein
von denen wir folgende mittheilen

Juſtizrath Stkertzing gus Gotha Vorſtandsmitglied des deutſchen Schutzenbun
des, Wien Feſtplatz. Den in Wien verſammelten deutſchen Schützen herzlichen
Feſtgruß! Dem deutſchen Schützenbund der den Zwieſpalt und die Zerklüſtung Alle
der Nation glücklich überdauert hat, fröhliches Gedelhen dem einigen Bruder ird
v z Alle deutſchen Stamme umſchlingt ſegensvolle Kraäftigung. Herzog
gus Coburg.Aus Shüringen: „„Den deutſchen Schutzen herzlichen Sangergruß vom
e Sangerhund, vereinigt zum Sangerfeſte in Apolda. Der Feſt
agusſchuß.

Petroleum.
Berlin (28. Juli): Raffinirtes (Standard white) per Etr. mit Faß ver

7 Sept. Oct. 7 Bf. Oct. Nov. 7 Bf., Rov. Dec. 7 Bf. Stet
tin: Herbſt Hamburg. Geſchäaftslos, loco 1373 pr. Jull 13 pr.
Aug. Dec. 13 Bremen: Raffinirt, Standard white loco 6 i
Sept. 6 Antwerpen: Niedriger. Weiße Type loco 51 bz. 51 Gd.
pr. Aug. 51 pr Sept. 52 pro Sept. Dec. 53
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Halliſcher Tages Kalender.

p n den 30 Julii äts Bibliothek: Vm. II 1. ee e der Pbemneet m. 2— 3 Gebäude der Univerſ.Biblloth. pari.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 5-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 102
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 1012 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Eonſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12. u. Nm. 2-6 gr. Markerſtraße 23.

u. Schieffer a. Berlin, Adler a. Paris, Felſer g. Eilenburg, Biſchoff a. Osna
bruck, Mailard g. Grauen, Fiſcher a. Norddamen.

oder ing. Hr. dtud. Bockmüller g. Halle. Hr. Berz-Aſſeſſ. Fickler u.
Hr. Br. phbil. Dermbach a. Berlin. Hr. Paſtor Hilliger g. Gluthe. Die
Hrrn. Kaufl. Mechsler g. Offenkach, Silberbaum a. Harburg, Gobus a. Ere
feld, Ringelhan g. Hausburg, Rauch u. Delle a. Berlin, Weber a. Elberfeld.

Goldner L öwe. Die Hrru. Kaufl. Gollermann a. Plauen, Pilz, Schneider
u. London a. Leipzig, Böhmer a. Sohlen, Sandrock g. Furth, Binder g. Zit
tau. Hr. Paſtor Leidenroth a. Rothenberga. Hr. Amtm. Lenz a. Flensburg.
Hr. Rent. Schnacke m. Frau a. Heidelberg. Hr. Privat. Rohmann a. Hof.

Stadt Hamnbarg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Seyßel d'Aix m. Fam. u. Diener

u. 54 M. m.Leipzig 6 U. 10 M. S. (6) 7 u. 25 M. Vm. (0), 9 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. (D), 7 U. 20. M. Ab. 8 U.

Bo ng: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).n Ab. b re 9 en n der TulpeS ildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.Jan dere en Ab. 1 im Preußiſchen Hofe.
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „„gold. Roſe““.

Kaufmanniſcher
Schachclud: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde

Kunſtproductionen 2c.
Große Vorſtellung v. Profeſſer H. Mellini Ab. 7 im Sommer Theater in der

täglich Vormittags 7, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. F.h er Wonnenbader von früh 5 bis Abends 8 Uhr.

Weintraube.Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEisenbahnfahrten. (C Courierzug S
S iſt D. Abgang in der Richtung nach:nen ne 56 M. Vm. (P), 1 U. 30 M. Nm. (P),Vm. (0) 7in 4 U. 15 M.Berlin U. 10 M. Ab, (6)

45 M. Ab. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (D, 8 50 M. Vm. (D), 1 U. 25 M. Nm.h Ab. 7 U. e Ab. 8 U. 46 M. Ab. (G, übern. i.

Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (P),

7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 U. 20 M. Vm.

Fersonenposten. e von Halle nach:
Löbejün 3 U. Nm. Werfu
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

in e e caä eſangverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paragdies.Du e Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Cafe Rocco.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Pebungsſtunde im Freybergs Garten.

9 30 M. Vm. (D, 11 u. 3 M. Vm. (8)
u. 56 M. Nm. Z. 45 M. Ab. his Gotha 11 u. 8 M. Nechts. (8).

erfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nechts.

Böhm m. Fam. a.
Bergrath Oehlmann
a. Kiel. Die Herrn.

Mente's Hö el.

berg a. Hannover.
Goläne Rose. Hr.

Sonn und Felertags

S Schnellzug P S Per handler Keermer m.
heim Franke g. Magdeburg

Heineburg g. Oſchatz.

ſchaft a. Schleſien. Die Hrrn. OAmt!. v. Reiche u. Dangus g. Göttingen u.
Hoynm. Hr. Hüttendireet. Horn a Rothenburg. Hr.
g. Deſſau. Frau Roß m. Tocht. u. Frl. Karſten, Partit.
Kaufl. Klingner g. Magdeburg Rettberg a. Leipzig Zu

leger a. Frankfurt g/ M. Lieſegang a. Stettin Sturm g. Nordhauſen Aron
heim u. Magnus a. Berlin, Knabe g. Freiberg, Rogdanski a. Chemnitz, Terche
a. Elberfeld Merckert g. Rudesheim, Gertzen g. Hamburg.

Hr. Hauptm. v. Bentivani u. Hr. Buchdr, Schade g. Berlin.
Hr. Pr. Lieut. g. D. i
53 a. Stendal. Frl. Goedecke, Lehrerin u. Frl. Tiebelkorn Peuſionär. a.

royß g. Die Hren. Kaufl. Böttcher g. Neuſtadt a/O., Frank g. BurgHas
loch, Brandis a. Magdeburg Jsraels g. Weener, Gragefner a. Berlin Jllen

Schoof g. Gotha. Hr. Gymnaſ.- Lehrer Dr. Müller m.

Kunſtl. Trampelin a. Mailand. Die Hrrn. Kaufl. Son
dermann a. Fraykenberg Ewald a. Prenzlau, Adam a. Berlin.

Rusgiseher Flor. Hr. Gutsbeſ. Dahlhelm a. Teuchern
Tormann a. Frankfurt a M.

Hr. Verſich. Jnſp.
Hr. Landwirth Krudke g. Dryburg. Hr. Buch
Breslau. Die Hrrnu. Kaufl. Eismann g. ForchFam. a. rMichaelis g. Bexlin, Kießler a. Gloggu. Fri.

Jnländiſche
3 o Staatsſchulden 88

Amerik. Anleihe 77

önnern 9 U. Vm.
Mecklenburger 72

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Greif m. Fam. g. Poſen.

Gutsbeſ. v. Dyng a. Benvnte eeln Rent. Hedge m. Frau a. Boſton.
g. r. BauInſp. Keßler a. Baſel.

rru. Käufl. Niſſe g. Hannover, Wroncker u. Dickmann a. Berlin, Mente a.

Kronprinz.
e Dircet. Huber a. Braunſchwe

Peſth, Seemann a. Bremen.
Stadt Aürich.

Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Binzwanger u.

Hekannkmachungen.
Offene Rectorſtelle.

Die Stelle des Rectors und erſten Knaben
lehrers unſerer Communalſchule, mit einem Ge
halt von 350 nebſt freier Wohnung dotirt,
wird durch Verſetzung ihres ſeitherigen Jnha
bers vom 1. Octbr. er. vacant.

Qualifizirte Bewerber, namentlich auch pro
Sehola geprüfte Candidaten der Theologie, wol
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſpä
teſtens bis zum 24. Aug. o. bei uns melden.

Lützen, den 14. Juli 1868.
Der Magiſtrat.

Landgut- Verkauf.
Ein in der Nähe Leipzig's angenehm ge
legenes Landgut, welches ſowohl in dem
Hauptgebäude comfortabel eingerichtet, wie auch
die Oekonomiegebäude im beſten Zuſtande, theils
Neubau ſind, ſoll unter günſtigen Bedingungen
zum Preiſe von 12 Mille incl. Erndte, allem
Inventar c. verkauft werden. Franco Anfragen
unter Chiffre H. 16 befördert H. Engler's Annoncen Büreau in Leipzig.

Gasthof.
Zu verkaufen ist unter sehr günstigen

Bedingungen ein Gasthof mit gchönen
Beldern und Wiesen in einer Kleineren Pro-
Mpeialstadt unweit Leipzig.

Derselbe eignet sich auch sehr gut Zur
legung eines Fabrik Etablissements und
Wird auf Wunsch einzeln verkauft, da sich
u den Feldern und Wiesen bereits Käufer
gemeldet.
ranco- Anſragen unter Chiffre H. B. 17.

Thüringer 141

Hr.

Die

alt.Eine ſchwunghafte Bäckerei in der Stadt ſoll
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Agent C. SallIer in Landsberg.

Zu verkanfen ist ein BRackK-
haus n der Vngegend s on Leip-
2ig. 600 Thaler Anzahlung.
er Leipzig, SchulgasseF.

Mein am Markt belegenes Wohnhaus nebſt
Zubehör bin ich willens aus freier Hand zu
verkaufen.

Gottfried Vieler.Löbejün

Tüchtige Keſſel- und Blechſchmiede
finden ſofort gut lohnende und dauernde Accord
Arbeit bei Chr. Meyer in Halle a/S.

Ein Zeugſchmidt findet ſofort Arbeit bei
Kircher in Giebichenſtein

Stubenmädchen Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Stuben

mädchen, welches mit der Wäſche Beſcheid weiß,
findet Stellung auf dem Lande. Näheres bei
Frau Kaufmann J. C. Beeck in Halle,
Klausſtraße.

Ein tüchtiger Feldmeſſergehülfe wird
vom Vermeſſungs-Reviſor Nenmann
zu Hersfeld Provinz Heſſen) gegen
anſtändiges Honorar zum ſoſortigen
Antritt geſucht. Näheres chriftlich.

Ein junger Mann, der eben ſeine Lehrzeit
beſtanden, wird für ein Gut mittlerer Größe
in hieſiger Gegend als Verwalter geſucht, und
nimmt perſönliche Meldungen nebſt ZeugnißBefördert W. Engler's Annoncen- Büreau

in Leipzig.
Ein junges, anſtändiges, nicht unerfahrenes
Mädchen wünſcht die Landwirthſchaft zu erlernen. vom Lande, das mit Kindern gern umgeht, fin
Adr. vittet man unter B. poste restante det ſofort Stellung bei
Halle niederzulegen.

der Brauchbarkeit entgegen

W. Dammann in Halle.
Ein älteres erfahrenes Mädchen am liebſten

EiſenbahnStamm-Aetien.
134,. Berlin Anhalt 2037,. mee be 76 Berlin Potsdam 193
Stettin 132/,. Bresl.Schweidnitz 120,. Cöl

Magdeburg Halberſtadt 1677..
Mainz Ludwigshafen 134
Franzoſen 1499.. Deſterr. Lombarden 107. Rechte Oderufer 81

Bunken. 4 HypothekenCertificgte
Berliner Getreide Börſe.

(Wichtig für Alle, die ſchlecht ſchreiben.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
29. Juli 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz feſt, Speeulgtionswerthe lebhaft.
Fonds, 5.

9 o Pr. Staats Anleihe 103 do. 95772.
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 68er Looſe 77,. Jtalleniſche Anleihe 53

Altona Kiel 114 Bergiſch Maärkiſche
Berlin

nMinden 129 CoſelOderberg 104
Magdeburg- Leipziger 219.

Oberſchleſiſche 187. Oeſterr.
Rheiniſche 117

Preuß. Hyp. Actien.

Mark. Poſen 68

art.

Einem hoh. Adel, k. Militär und dem ver
ehrten Publikum von Halle diene zur Nachricht
daß der Unterzeichnete, mit Bewilligung der
hoh. Behörde auch hier einen Curſus im
Schön, Schnell und Correctſchrei
ben der gebrauchlichen Eurrentſchriften nach
ſeiner allgemein rühmlichſt anerkannten, leicht
faßlichen, praktiſchen, bei mehreren tauſend
Schülern erprobten und ſtets ausgezeichnet be
währten Lehrmethode Montag den 3. Auguſt er
öffnen werde.

Es giebt weder eine ſchwere Hand, noch ge
kritzelte, zitternde Handſchrift mehr! Herren,
Damen und Kindern mögen ſie noch ſo ſchlech,
ſchreiben, wird eine ſchöne, ſchnelle, feſte und
correcte Handſchrift fürs ganze Leben gründlich
angeeignet und für die vollkommene Erlernung
jede Garantie geleiſtet

Zeugniſſe und Empfehlungsſchreiben hochge
ſtellter und hochgeachteter Perſonen liegen zu
Jedermanns gefälliger Einſicht bereit, ſo wie
Probeſchriften ſeiner Schüler und calligr. mit
der Feder ausgeführte Arbeiten zur beliebigen
Beurtheilung öffentlich ausgeſtellt ſind. Nähe
res beim Hrn. Kreis-Auct.-Commiſſar Vrandt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Tr.

L. Gut.Prof. d. popul. u. hohen Calligr. und des
Zeichnens aus Prag.

Geſucht!
Jn einer Familie auf dem Lande wird zur

Beaufſichtigung der Kinder, Ertheilung des er
ſten Unterrichts im Leſen und Schreiben und
zur Stütze der Hausfrau ein junges Mädchen
geſucht. Nur Bewerberinnen mit guten Zeug
niſſen und gebildet nach Fröbelſchen Syſtem
würden Berückſichtigung finden. Gef. Offerten
unter K. 100 beliebe man an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Thereſe Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1. Guter RippenTaback, à B 5 zu
haben bei Aclolph Sachse in Löbejün.



S S werden bis zum 13. September d.
jeden

15 Min. Nachmitt. von
jeden Sonntag zu dem um 6 Uhr 30 Min

rier und Schnellzüge) bis zu dem
am

Magdeburg-Cöthen
Die auf unſeren Stationen nach Bekanntmachung vom 12. Mai e. zur Aus

gabe gelangenden Hin und Rückfahrt Billets zu halben Preiſen nach Oresden empf. i

Mittwoch 12 Uhr Mittags von Dresden abgehenden Zuge, incl.

Halle Leipziger Eiſenbahn.

J. ausgegeben
Sonnabend zu den um 6 Uhr 30 Min. Morgens, 11 Uhr Vormittags und 1 Uhr

Magdeburg abgehenden Zügen
Morgens von Magdeburg abgehenden Zuge.

Dieſe Billets berechtigen zur Rückfahrt von Dresden mit jedem Perſonenzuge (excl. Co findet man ein in tauſenden von Fall

Ausnahmsweiſe haben die am 1. und 2. Auguſt e. gelöſten Billets wegen des an dieſen
Tagen in Oresden ſta ttfindenden Vogelſchießens Gültigkeit zur Rückfahrt bis

Donnerstag den 6. Auguſt Abends.
Magdeburg, den 27. Juli 1868.

Difrectorium.
Struammpfwanavren,

erren- und Dammenjacken, Herrenhosen und Jacken, Damen
und Kiümderstrüömepfe empfiehlt in Vigogne, Wolle und Baumwolle,
weiß u. couleurt, in nur guten Qualitäten u. beſonders weicher elaſtiſcher Waare

die Strumpfwaaren- u. Wäsche- Handlung
von S. N. Maberkerm, große Ulrichsſtraße 56.

engin Marmor und Sandſtein empfiehlt in großer Auswahl
Male a/S. m SKlausthor I.
III
rn
w

Vertreter die Herren
Haasenstein

Annongen Krpedition in Leipaüg,
Berxbüm, W

Das inserirende Publikum wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
sérate aus ganz Wentschland, Gesterreich und der Schw'eſ2 in

„ludépendance belge“
r am S ufnahme nden, Wenn uns dieselben durch unsere alleinigen

en und Basel übermittelt werden 5
Hie Adwmlhbistration der „Indépendance belge“

dass
der

m

III

Vogler
Mammburg, Brankfurt aB.

A. A
ars Gr eSonntag den 2. Auguſt

Grosses Concert nd a.hautboiſtenCorps aus Löbejün (16 Mann).ausgeführt vom Berg
Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein
Der Ball beginnt Abends S Uhr.

C. Naue.
Eine einzelne Dame ſucht ſchon in den näcb

ſten 14 Tagen eine herrſchaftliche BelEtage
im Preiſe von etwa 250 zum 1. April 1869.
Nothwendig iſt Nähe des Bahnhofs, womöglich
freie Ausſicht u. wenig Sonne. Adr. bittet man
Sub N. in dieſen 14 Tagen Franckenſtraße
Eingang Landwehrſtraße, Bel-Etage, abzugeben.

Eine tüchtige geſetzte Wirthſchafterin, welche
im Molkenweſen erfahren iſt, ſucht zur ſelbſt
ſtändigen Führung jetzt oder zum 1. Sept. eine
anderweitige Stellung. Offerten werden sub
Chiffre R. D. 14 poste restante Risleben
erbeten.

Eine gut empfohlene Wirthſchafts Mamſell,
welche die feine Küche verſteht, findet zum 1.
Oetober Stellung auf

Ein junger ſchwarzbunter Sprungbulle ſteht
zu verkaufen bei Krienitz in Dachritz.

Kieler Sprotten,
Ger. Aal empfiehlt
O. Fülker im Rathhaus.

Ein zahmer Dammhirſch zu verkaufen.

Banquier Lehmann in Halle.
Ein Dopp.Ponny, paſſend für Handelsleute

iſt billig zu verkaufen Markt u. Bärgaſſe 1.

Eine leichte offene oder halbverd. einſpän
ni ge Chaiſe ſucht zu kaufen Markt u. Bärgaſſe

Eſſigſprit
in vorzüglich kräftiger Waare, à Oxhoft 6
liefert bis 3 Meilen Entfernung kranco die Eſ
ſigſpritfabrik von

Ad. Oswald
in Beeſenlaublingen bei Alsle ben a/S.

Ein neues geſchweiftes, höchſt elegantes
Pianino von angenehmem Ton, durchgängig
voll und geſangreich, ſteht billig zum Verkauf

Leipzigerſtraße Nr. 29.
Auch ſteht daſelbſt ein gebrauchtes Piano-

Corte zu 36 zum Verkauf.
Muscateller Birnen zu verkaufen Delitzſcher

Straße Nr. 7.
Aechte Tulpen, ſowie Kugelſeidel billigſt

bei Gustav Ferber,große Ulrichsſtraße 12.

Laden Verpachtung.
Ein Laden in einem Dorfe von 1500 Einw.,

nahe bei Halle, wo weder Bäcker noch Flei
ſcher iſt und für Material Geſchäft keine Con
currenz, iſt vortheilhaft zu verpachten. Näheres
Trödel 7 bei Eduard Haaſe.

Ein kleiner Stutzflügel im beſten Zuſtande
und ein Fortepiano für Anfänger zu verkaufen
Rittergaſſe 4.

Ein Reiſewagen mit Verdeck
ſoll wegen Mangel an Raum
ſpottbillig verkauft werden. Er

GalvanischeRheumatismüus- Ringe
m Dutz. u. einzeln billig
O. V. Ritter 42. gr. Ulrichste

Gegen Nervenſchwäche
und daher ſtammende Leiden

erprobte s und in dieſen ſtets als voll
kommen bewährt befundenes Verfaht
deſſen Wirkſamkeit noch von kein
andern erreicht wurde, und das all
den einzigen Weg zur ſichern Geneſung ze
in den Schriftchen:

Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeh
für Nervenleidende und Alle, welche geiſ
friſch und körperlich geſund bleiben wolle
von Dr. A. Koch. Alte Auflage P

Janerkirschen ohfe Stiele kann
Carl Rrodkorb.

LKirschsaft aglich friPreſſe bei äglich friſch von d

Cark rodkkorb,
Weidenplan I neben dem Roſentho

Für Seifenfabrikanten.
20 bis 25 Ctr. reinſtes Kammfett ſind

n

De

zulaſſen bei Fr. Thurm in Halle a.
Mittwoch den 29 Jult 8 Uhr Abends

S. Soirée des Herrn Prof. Konore
auf dem Billard des öotel Stadt Zi ſe

rſch. Entree 5 S m
Sommertheater in der Wein traub t.
Donnerstag den 30. und Freitag den 31. J

große außergewöhnliche Vorſtellungen in der
erfundenen Zauberkunſt, Wirkungen de
Electricität in der Atmosphäre, ſowie
Concert mit Aeolsharfentösnen von

Zum Schluß jeder Vorſtellung Darſtellung

Frotheus, Wunder oder
Metamorphoſenſchrank.

Noch nie von einem Künſtler hier gezeigt, den
es iſt vollſtändig neu und wird alles früh
Geſehene in dieſem Fache übertreffen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr

Brendel's Restanration
im Rathskeller

empfiehlt zu jeder Tageszeit kalte u. war
Speiſen, für ein vorzügliches Töpfchen Na
burger Felſenkeller- Lagerbier auf C
iſt ſtets geſorgt.

Vom heutigen Tage ab, Donnerstag den
d. M., empfehle ich einem geehrten Publih
meine Neſtauration, Franckenſtraße N
Für reelle Bedienung, gute Speiſen und

auf Eis iſt geſorgt. i
Dank!!!

für den gemachten Anfang zu einem Kil s
feſte Allen Denen die ſich den Mühwaltun en
dazu zum erſten Male unterzogen hatten d
den beiden Herren Lehrern Hartung
Froebe für die Betheiligung an den Kin
freuden, ſo auch der Familie Sachſe!
Ebert, welche noch extra Kuchen dazu
fert haben und dem Herrn Amtmann
dolph von hier und Herrn Schwenke
Eisdorf, welche auch noch Hähne zur Be
ſtigung der Kinder ſchenkten.

Den Unzufriedenen über den Verlauf des
ſtes und den ſich dabei nicht Betheiligten u
wir zu: Nächſtes Jahr mit zu helfen, daß
beſſer werde und bedenken zu wollen Daß
ehe ſchwer iſt, zumal wo viel Widerſpi
a iſt.ſteht in Merſeburg Nr. 846

Nr. 1 im Laden. an der Königsmühle zur Anſicht.
Die dankbare Kinderſchaar es

zu Ober und ünterteutſchenthaln

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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